Sonnabend, 30. Januar 1926. 
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3d ziechowsll 


Er ſprach ruhig, klar und überzeugend. 
politiſchen Kreiſen lebhaften Widerhall gefunden. 


ſchwer, aber nicht hoffnungslos. Es gibt Wege, die zur Beſſerung 

und zum Aufſtieg führen. Nach der Anſprache wurden an den 

Finanzminiſter mehrere Anfragen gerichtet, die er ſogleich beant⸗ 

e Die Diskuſſion iſt bis zur nächſten Woche zurückgeſtellt 
rden. 


rbeſſeru für das Jahr 1926 voranſtelle, halte ich es für 
meine Pflicht, die Gründe für die gegenwärtige Lage, pe te die 
jetzige Soalttionsregierung antraf, darzulegen. 
zu all eine Bilanz für die erſten 6 Monate 
des 1925 ange: die ein Defizit von 526 Millionen 
Btoty aufweift, das nicht nur die Deviſenvyrräte, wie wir fie zu 
Ende Dezember beſaſſen, gefreſſen, 


8 wurde. Einige Tage darauf der en allen 
e Kursſturz. Dieſelbe „Bank Polski“, die am 
31. Mai nen ve 
er 7 11 85 Se 20. Kopemiser d. 
ionsregi i 
349 Millionen. Damit hat die got 
i mlaufes einen Ein 
r 


e 

0 
i Valuten . e Di 
Ein ee Aber was ſehen 
die iffion 207 Millionen Zloty 


ü 410 Millionen 
— Abfluß der 


„Bank Polski“ ift, gehemmt ie: 
Außerordentliche 
f Und warum geſchah dies? D, weil die ganze Staats- 
1 chine nur für Ausgaben eingeſtellt war, die Rich nur die 
) Leiſtungsmöglichkeit des Staates übertrafen, ſondern auch die 
Leiſtungsfähigkeit des Budgets, wie fte in der Monftruftion des 

„ ee 
r Sachen une das Jahr 1925 betrugen 1874 Millionen, 
die tatſächlichen nnahmen, ohne die außergewöhn⸗ 
lichen, 1584 Millionen — ſomit entſtand ein eiia von 290 
Millionen Zlety. Der Zuſammenbruch der Währungsreform 

e durch eigene Mittel a ee werden, wenn die Ab⸗ 

wehr nicht die Krankheit des Budgets herbeigeführt hätte. Wir 

N | — re 1924 all die Mittel auf 


hä Ti das R 
e für 1 
Dar kurs 9,85, Sa 16. 10,50 und an der 
„50. In dieſem Augenblick dann begann der 


Durch welche Mittel find wir dazu gekommen? Vor allen 
Dingen haben wir den Einfluß darauf ausgeübt, daß die Report⸗ 
rechnungen der Bank Polski verringert und der Deviſen⸗ 

umlauf e wurde. Dieſe Verordnung hat 

der Spekulation ein Ende bereitet. Daraufhin 

wurde die Kontrolle über die Banken und Vankbureaus ein- 

h ‚geführt ein Budget für drei Monate fiziert und ein Geſetz über 

BENEN e Verringerung der Ausgaben um 40 Millionen 

N Zloty geſchaffen; ſchließlich fiel in der Bank Polski der Beſchluß 

Fa auf Erhöhung des Anlagekapitals. Opwohl der Steuerdruck im 

Hine 1926 ein ſehr ſtar ker war, mußte ich Anordnung zur 

Antreibung der Steuern geben, auch vertagte ich nicht den Termin 
zum Auskauf der Patente, obwohl das ſchmerzhaft war. a 

Zur Beſſerung der Situation hat auch die Spekulation 

beigetragen und damit ein Wachſen des Vertrauens 

F Es iſt nun gelungen, den Kurs des Zloty mit dem 
10. Januar auf ungefähr 7,30 zu ſtabiliſieren. 


Die Umſatzkapitalien des Staatsſchatzes. 


onds j beſitzen. 
irekt gefährlich, doch für 


Terminverpflichtungen des Staates mußten wir dies Mittel an⸗ 


Das Geſetz vom 28. November hat den Finanzminiſter 5 55 
e- 


Si berechtigt, und die Operation war als einſtweilige 
handelt worden, da bald das Gleichgewicht wieder hergeſtellt ſein 
ollte. Ende November und Dezember iſt die Bilonemiſſion um 
Millionen angewachſen, wovon am 10. Januar d. Is. be- 
reits wieder 20 Millionen abge zahlt wurden. Die Vergröße⸗ 
rung der allgemeinen Bilonmenge beträgt femit nur 10 Millionen 
Zloty. Zur Regelung der Terminverpflichtungen im Auslande 
haben wir gleichzeitig 22 Millionen Zloty erhalten, die die Garan⸗ 
tie durch einen der Interventionskredite im Auslande darſtellen. 


. i 


olene 


mit illuſtrierter Seilage: „Die Zeit im Bild”. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezug 


\ 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Pofener Warte) 


vor der Budgellommiſſion. 


Eine neue Programmrede. 


Aus Warſchau wird gemeldet: „Während der geſtrigen 
Tagung der Haushaltskommiſſivn ergriff der Finanzminiſter, Herr 
Zdziechowski, das Wort zu einer umfaſſenden Programmrede. 
Die Rede hat in allen 
Der Finanz⸗ 
miniſter iſt nicht peſſimiſtiſch; er nennt die Lage außerordentlich 


Wir haben diefe Gelder freigemacht und fie durch Bilon⸗ 
anleihe⸗Obligationen erſetzt. Der geſamte Umfatzfonds be- 
trägt ſomit einige 30 Millionen Zloty. Von der Bilonrechnung 
floſſen noch 1 100 000 Dollar hinzu. Die öffentlichen Abgaben und 
die Monopole ergaben im Dezember 131 Millionen Zloty, und 
dies find die Mittel, die uns die ſchwerſten Monate über- 


tehen Abe ber i 
Die Höhe der Verpflichtungen gegenüber den Lieferanten be⸗ 
trug am 15. Dezember 61 Millionen und ſank bis auf 35 Millionen 
Zloty am 15. Januar. Ein Teil derſelben wird durch beſon⸗ 
dere Kredite, die für die Miniſterien für den Monat Januar 
eröffnet wurden, gedeckt, u. a. für das Kriegsminiſterium 
in Höhe von 12 Millionen. Der Reſt wird zum Budget 1926 
8 mit der Begründung, daß in den nächſten Monaten 
eine Amortiſierung ſtattſinden ſoll. 805 erinnere daran, daß die 
Bilonemiſſion nur um 10 Millionen gewachſen iſt, und ſomit 
war die Benutzung der geſetzlichen Bevollmächtigung zur Heraus⸗ 
be des Bilon nur vorläufig, und nur in dieſem Charakter 
ann hier r ray ENA werden. Die Bank Polski deckt feit 
einigen Wochen 100 Prozent der Valutaforderungen. Ihre Fein- 
golddeckung wuchs auf 39,9 Prozent an. Der Abſchluß am 1. Ja⸗ 
nuar ift für die Finanzkaſſe nicht gefährlich, denn es beſteht nur 
ein Defizit bon 20 Millionen. Die Steuerrückſtände, 
die ber Bank zufließen ſollen, belaufen ſich jedoch am 15. Januor 

auf 161 Millionen Ztoty. 


e auf 


fung des Kapitals 


che Anleihen. 


Es iſt unbedingt notwendig, 
ſolche Mittel herbeizuſchaffen, die ein An wachſen auslän⸗ 
diſchen Kapitals in unſerem Wirtſchaftsleben 
herbeiführen. Was die Anleihe ſelbſt betrifft, ſo 
können wir nur an eine ſolche denken, die uns günſtige Be⸗ 
dingungen gibt. 

Wir gebrauchen ſie zum Kauf von Valuten, zur Zahlung 
der Zinſen, zur Amortiſation. Dazu aber müſſen wir 
ein geſundes Budget, ein ausgeglichenes Budget beſitzen. 

Es muß ein Prozeß beginnen, der die Inflation beendet. 
Unſere Induſtrie muß der wirtſchaftlichen Struktur des Staates 

und unſeren Märkten zugänglich gemacht 
werden. Dieſen Prozeß, der 1675 in den 341 000 Arbeitsloſen 
und in den 10 Millionen Groty, die als monatliche Unterftützeng 
gegaht werden, auswirkt, müſſen wir durchmachen. Die Zeit 
ifjen wir zur Vorbereitung einer ausländiſchen Anleihe benutzen, 
indem wir auf allen Gebieten für den ſtaatlichen Kredit arbeiten. 

Es find viele Kräfte tätig, die Polen Schaden 
zufügen. (3. B. der Weſtmarkenverein! Reb.) Im Laufe 
der letzten Zeit konnte in der ganzen Preſſe der Vereinigten Stan- 


ten von Nordamerika nicht ein einziger den Polen 


freundlich gefinnter In formationgartikel unter⸗ 
gebracht werden. Gewiſſe Außerungen in der polniſchen 
Preſſe werden gegen uns ausgenny t. Wir müſſen über 
Pa aus erſtklaſſiger Quelle informieren und die Angriffe ab- 
wehren. 


Die Miſſion des Profeſſors Kemmerer. 
Die Bedeutng der Miſſion des Profeſſors Kemmerer beruht 
nicht nur darauf, weil Polen in ſeinem Bereich von Wichtigkeit 
ift, ſondern weil der Präſes der Federal Referve Bank mit fei- 
ner Perſon rechnet. Es wäre ſomit ſehr wichtig, daß Pro⸗ 
425 Kemmerer ſich mit eigenen Augen von den Bes 
trebungen der Regierung überzeugt, die dahin 
ehen, Budgetgleichgewicht herbeizuführen. Die Be- 
dingungen günſtiger Transaktionen ſind $ ert und Meinung 

über die Firma, mit der ein Geſchäft abgeſchloſſen wird. N 
Intereſſe des Staates liegt es, in iehungen mit erſtklaſſi⸗ 

gen Firmen zu treten. 


Bankers Truſt und Am. Tobacco Comp. 


Betreffs des Bankers Truſt ging es darum, uns davon mu 

überzeugen, inwieweit die Verpachtung des Tabakmonopols 

ſich als Grundlage von Anleiheoperationen in großem Ausmaß, 

„B. für 100 Millionen Dollars, erweiſen würde, und in welchem 

Raße die Einflüſſe zur Erreichung einer Anleihe, die unter 

Sirie en Bedingungen abgeſchloſſen wird, einbezogen werden 
n 


i / 
Außer der Bedingung, bis zum 8. März keine ande- 
ren Verhandlungen 1 um das Tabak⸗ 
monopol zu verpachten, hat die Regierung keinerlei 
. fliſchtungen auf ſich genommen. Der 
bſchluß dieſes Geſchäftes iſt von dem Reſulkat der Verträge mit 
der Commerzialbank im Zuſgmmenhang mit dem italieniſchen 
Vertrag abhängig. Die „Bankers eg: ijt eine erſtklaſſige 
Firma, daneben jteht die American Tobacco Company, eine der 
größten Tabakfabriken der Welt. Die bisherigen Beratungen 


waren Schritte zur Anbahnung neuer finanzieller d 


ziehungen mit dem Auslande. 

Auf die Frage, die wirtſchaftlichen Fonds betreffend, 
antwortete ich daß ſie einen Teil der Einflüſſe der amerikaniſchen 
Anleihe darſtellen. Der oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden zu⸗ 
gunſten dieſes Unternehmens monatlich 24 Millionen Groty 
aſſigniert. i ’ (Fortſetzung auf Seite 2.) 


geb alt 


0 r für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile 
in 


Spreiſes. 


nis mit dem aufblühen 


(88 mm breit) 45 Gr 
, Anzeigenteil 15 Groſchen. 
für die Millimnetergeile im Reklameteil 45 Groschen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr- 


Gewitterwolken über der Mandſchurei. 


Von Dr. v. Behrens, 
ehem. ruff. Konſul in Khailar, Zizikhar und Mukden. 


i ie drei Provinzen der Mandſchurei, 
Seit 1900 haben die drei P 8 8 e 


(= die „Weite“). Sie prägten dem Lande ein beinahe 
europäiſches Antlitz auf und waren in gewaltiger Ent 
wicklung begriffen. Allerdings — auf Koſten des Zaren⸗ 
reiches. Hat doch ein ruſſiſcher Dumgabgeordneter und 
Zeitungsmann 1908 ausgerechnet, daß, wenn man den 
Bahndamm der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn mit Zehnmark⸗ 
aſſignaten bedecken wollte, ſo würde das immer noch die 
Koſten des Baues derſelben nicht decken 
Der jähe Sprung in der Richtung nach dem Herzen 
Chinas — Peking, den der ruſſiſche Bär auf dieſe Weiſe 
machte, bewog die Erat 700 Diplomaten, 1900 ein Bünd⸗ 
en Mikadoreiche zu ſchließen, um 
1904 Japan gegen das gefährlich werdende „moskowitiſche 
Raubtier“ uufzuhetzen. Der Plan ift gelungen. Rußland, 
deffen Streitkräfte lediglich an dem dünnen und allzu langen 
Faden des ſibiriſchen Eiſenbahnſtranges hing, mußte feine 
leichtſinnige Expanſionspolitik in derſelben ſchmählichen 
Weiſe büßen, wie die nach Marokko, ins Burenland und 
nach Bagdad leichtſinnig ſich vordrängenden Deutſchen dies 
jetzt tun. Albions Staatsmänner verſtehen ihre Ziele 
zu erreichen! 7 1 
Nach dem von Witte 1907 in Portsmouth unterzeich!? 
neten Friedensvertrage zwiſchen dem Zaren und dem 
Mikado erhielt Japan ganz Korea, das halbe Sadas 
lin, wertvolle Fiſcherei⸗ und Naphthaepploie 
tierungs rechte an der Küſte Sibiriens und 
— das früher den Ruſſen durch Li ſchlau zugeſchobene 


ſchien es, daß die Waſserſcheide zwiſchen dem Kordchme⸗ 


Es kam aber anders. Japan begann nad a 


lionen kampfesluſtiger Bürger. Rußland dagegen bee 


ein Knäuel von 32 theoretiſch föderierten Kommuniſten⸗ 
verbändeanarchien, die in ihrem Inneren durch einen un⸗ 


—VPoſener Tageblatt. z- 
ſamſte. Sie beſtellen das Land, wovon die Zukunft des pol⸗ 


S e d er 9 85 fee ia s ia Weide Schritte wurden zur Verminderung niſchen Volkes und des Staates abhängt. Die ganze Staatspolitit, 


s . vor allem aber die ganze polniſche Geſetzgebung, iſt 

zu ſpielen vermag. — j der Ausgaben getan? | moare; bi Br r g u üße n 25 A $ A ei te ri 155 t: be: 
` z i g 2 dacht worde n. Dieſe Arheiterklaſſe it nicht zahlreich, und 
Beiläufig ſei erwähnt, daß die Rote Armee, die be⸗ ) Fortſetzung bon Seite 1.) dann arbeitet fie weit weniger als die Bauern. Ferner 


wieſenerweiſe nicht viel mehr als 500 000 wenig kampfes⸗ 
luſtiger und kriegstüchtiger Truppen in ihren Reihen zählt, 
auf den ſeit 1904—1906 ſehr übel bei den Ruſſen beleum⸗ 
deten mandſchuriſchen Schlachtfeldern unmöglich zu ver⸗ 
wenden wäre. Japan weiß das alles ebenſo genau, als 
die Geheimagentur Englands. Japan will die günftige 
Konjunktur ausflügen und — verſucht die urfprünglichen 
Bedingungen des Portsmouther Friedens von 1907 dahin 
abzuändern, daß es zwiſchen die ſozial⸗agita⸗ 
toriſch gefährlichen Sowjets und das bros 
delnde China einen Pufferſtaat da» 


find ihre Lohn» und ſogialen, ſowie ſogialpolitiſchen Anforderun⸗ 
zen weit größer als die Anforderungen der 

auern. Deshalb find die Unkoſten der bol niſchen 
Produktion fo hoch, daß die in Polen fabrizterte Ware nn- 
erhört teuer iſt. Für den polnrſchen Bauern it dieſe teure 
polniſche Ware eine Urſache der Not. Der polniſche Bauer 
iſt alſo berechtigt, im Namen der Zukunft des Staates eine 
Rebiſion der polniſchen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und eine 
Verbilligung der Produktion u verlangen. 
Wenn Herr Witos dieſes Programm hat und mit dieſem Pro⸗ 


Es wurden zur Verminderung des Budgets für das Jahr 1926 
durch Zuhilfenahme des Sparkommiſſars des Finanzminiſteriums 
und der anderen Miniſterien, hauptſächlich des Kriegsminiſteriums 
und des Kultusminiſteriums, Schritte unternommen, und die Vor⸗ 
lagen auf 1730 Millionen Zloty zurückgeführt. Dieſe Erſparung 
ijt im Vergleich zum Budget 1925, das 1999 Millionen Zloty auf- 
wies, ſehr groß. Es werden ſomit 269 Millionen Zloty ge- 
ſpart. Im Zuſammenhang mit der Ausführung des Budgets 
1925, in welchem 1877 Millionen Zkoty vorgeſehen waren, 
ſtellt das jetzige Budget eine Verminderung von 144 Millionen s 
Zloty dar. ; 

Weitgeitellt muß dabei werden, daß die tatſächlichen Ausgaben 
seſtiegen find, Beſonders die Valutaausgabe n, die im Dont Safzismus in Dolen. 
geſamten Budget ungefähr 100 Millionen ausmachen. Was bie Der „Kurier Poranny” ſchreibt: à 
Einnahmen anbetrifft, fo muß hier an die Poſition der Zölle raf ö Br PR R $ 
erinnert werben, bie einige 80 Millionen Ztoty ergeben. Un⸗ „Graf Wam Zam avs ti firebt trop ber Lehre die er er 
günſtig wirkt auf das Jahr 1926 weiterhin die Arbeitsloſig⸗ 
keit. Die Arbeitsloſenziffer ift von 160 000 auf 340 000 ge da 
ſtiegen. Im vorjährigen Budget waren die Einnahmen auf 
1439 Millionen Zloty veranſchlagt. Die tatſächlichen Einnahmen 
beliefen ſich auf 1331 Zloty. Im gegenwärtigen Budget belaufen 
ſich die Einnahmen auf 1267 Millionen. Sie find aljo um ca. 
70 Millionen Zloty niedriger. 

Das Gleichgewicht kann nur durch Anderung der 
Geſetzgebung und der adminiſtrativen Reorganiſation 
ergielt werden. Hier werfe ich die Zahl von 180 Millionen in 
die Diskuſſton als die Summe, die auf dieſe Weiſe geſpart mer- 
den könnte. 

72 Villionen können durch die Verringerung der Ausgaben 
in den ſtaatlichen Unternehmen, beiſonders bei der Eiſen⸗ 
bahn, geſport werden. Der Wert aller Unternehmen der 
Induſtrie, des Berg: und Hüttenweſens, o hne Eiſenbahnen, 
Wäldern und der Poft, beträgt 260—00 Millionen. Nach dem 
Budget ſollten teje Staatsunternehmen 581 000 Not Eine 
nahmen bringen. Hier eröffnet ſich ein großes Arbeitsfeld. Es 
it unmöglich. daß wir beim Beſitz eines ſolchen Vermögens, 
das in bielen Fällen ſteuerfrei ijt, uns mit ſo kleinen Nutz⸗ 
nießungen begnügen ſollten. Bei der Eiſenbahn wer» 
den wir ungefähr 70 Millionen Zlotn ſparen, 
was bei dem Budget, das auf 900 Millionen Zloty feſtgeſetzt ift, 
keine allzu phantaſtiſche Forderung bedeutet. 
Ein Gleichgewicht, das auf Fiktionen beruhen würde, könnte 
ch nur unſere Wachſamkeit einſchläfern. Das Defizit, das durch 
genaue Rechnungen belegt wird, ſoll uns zu Taten 
anſpornen. Das iſt die Form des Budgets, das ich Ihnen, 
meine Herren, vorſtelle. 

Ale dieſe Schritte müſſen zum Gleichgewicht führen. Das 
Gleichgewicht iſt eine unbedingte ſtaatliche Notwen⸗ 
digkeit. Als ehemaliger Vorſitzender der Budgetkommiſſion, durch 
zwei Jahre hindurch, kenne ich die ganze parlamentari» 
ſche Kontrolle im Budgetaufbau und all die Vorteile, die 
daraus fließen. Trotzalledem wende ich mich an die Kom⸗ 
miffion mit der Bitte, daß fie das Budget in einem bee 
ſchleunigten Tempo bearbeitet, in einem Tempo, das 


fein.“ 


reiche nötigenfalls den Rücken decken, wenn die große 
Stunde der Abrechnung mit den „überjeeifchen weißen 
Rain für die gelbe Menſchheit endlich geſchlagen haben 


märtyver“ des Sejm, des vom verfaſſunggebenden Gejm n 
antipolniſcher Auslandspropaganda ee s Abgeordneten Ja- 


Die . ausgeſtaltet durch die Ber- 
leſung einer Depeſche des rſchalls Foch, der als höflicher 
Franzoſe auf die ihm überſandten Komplimente antwortete, ohne 
aft zu ſpüren, zu welchen Zwecken dieſe Antwort 
benußt werden wird, ſowie durch die Wahl des . 
denten Trampezynski zum „Ehrenvorſitzenden“ der m- 
pagnie der Herren Zamoyski, Zamorski. Strolski uſw. Man kann 
har. über Herrn Trampezynski wundern, er das Anſehen ſeines 
Alters und ſeiner Stellung in einem ſolchen Unter en enga⸗ 
ieren läßt und dazu verwendet, den politiſchen Ruf, den Herr 
m Zamoyski erworben hat, zu verhüllen. hp id or (er 
die Sonntagskundgebung batte, darauf weiſt der Um md hin, 
ine Dame, die den Ratsherrn des Grafen Zamoyski auf ‚einem 
denen reß in Barcelona darſtellte, mit einer Verherrlichung 
des Fance Diktators Generals Primo de Ri⸗ 
vera und ſeines 11 fangs iena das vor allem 
auf dem Audeinanderkreiben des Parlaments und 
der Herrſchaft der Soldateska beruht, hervortrat und 
den Primoderiverismns als Regierungside al hinſtellte. Was 


® I f tt s 
PANS arat Pior Oe sl ein a Mi die „Sejmvertreter“ Zamorski und Stroaski dabei 


enden! Wer kann aber das alles 


Hunderte von Mi ein gewiſſes Vertrauen zu der Höchſtſpargrenzze rechtfertigt 8 s 
von mindeſtens 300 000 Mann dorthin er „wo vor . % ͤ ß ue De Degen des faii 9125 Bi terne e 
c i i Jwigzköw“ müßten natürlich t . re 
21 Jahren einmal ſchon 600 000 Ruſſen liegen geblieben mas eier ge PT 


Liquidanten! 


Die in der letzten Zeit veröffentlichten Lia nidationen 
betreffen größtenteils folde Grunbſtücke, die inzwiſchen an Per⸗ 
ſonen verfauft jind, welche hier in Polen noch wohnen. Da dieſe 
Perſonen faſt ausſchließlich die Auflaſſung nicht erhalten haben, 
im Grundbuch alfo nicht als Eigentümer eingetragen ſind, richten 
fi die Liguibationen gegen den im Grundbuch ver merkten 
Eigentümer deutſcher Reichsangehörigkeit, der in z wiſchen 
ausgewandert iſt. Da die jetzigen Beſitzer der Grundſtücke 
ein großes Intereſſe an der Liquidation ihres Grundſtückes haben 
und daraus Anſprüche herleiten wollen und können, werden ſämt⸗ 
liche Beſitzer, die ſich in der geſchilderten Lage befinden, gebeten. 
unverzüglich dem beutſchen Seimbureau in Byb⸗ 
safsca, ul. 20. Styeznia 20. r. Nr. 37, Mitteilung zu machen, von 
wem fie das Grundſtück gekauft haben und wo fih der Käufer im 
Augenblick befindet. Wegen der Dringlichkeit iſt 
größte Eile geboten, 


die Macht der polniſchen Bauern. 


Ein offener Brief des Abg. Witos. 
Die „Rzergpospolita“ ſchreiht: „Der Vorfitzende der iaſten 
partei, Abg. W oy 
polnifhen Bauern erlajfen. In die 
er feft, die Bauern 1 Polen ga er en ein gro 
irrt ſi ich, wenn behaup⸗ 
bland der bäuerlichſze Staat in Europe 


Republit Polen. 
Straßenbahnerſtreik in Warſchan. 


ſtadt W in den Streik getreten. Der Berkehr ruht polle 
andi . ale Ungefielten haben die INN daß der 
f fo lange rn unge Be in param o dingi 

0 ſrage 

gangenen Verpflichtungen 5 20. 


wie ſchlecht es gerade jetzt den Sowjets 
geht. Aber die Generalſtäbe in London 
und in Tokio wiſſen das nur allzu gut, und 
ſie ſchieben nun ausgerechnet 8000 Kilometer weit von 
Moskau Tſchangtſolin, einen Banditengeneral, vor, von 
dem beide (ſelbſtverſtändlich!) offiziel nichts wiſſen 


wollen Aus Warſchau wird gemeldet, daz es zwiſchen den 1 


und den nationalen Juden zu einem Konflikt gekommen 
nationalen (konſervativen) Juden Aguda“ folen zu 
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jungen, in Amerika ſtudierenden Pu⸗hi glaubt es Dagegen th > 
einen hankeefreumblihen Verbündeten für den Fall des 
unentrinnbar kommenden Konfliktes mit Japan ausfindig 
gemacht zu haben. Warum den Rufen mit feiner Anarchie er 
nicht hinter den REN aurüdgumerfen, um fih an die 
rationelle Ausbeutung der Lena- Goldfelder zu machen? 

Warum nicht die unüberſehbaren Wälder Oſtſibiriens 
denjenigen des benachbarten Nordamerikas gleich, von 

amerifanijchen Unternehmern in Bearbeitung zu nehmen,! 
wo doch das amertikaniſche Semen alltã lich ö 
10 Quadratkilometer Waldbeſtandes verzehrt? Die Ol 
quellen Sachalins und der Kamtſchatka ſpielen dabei 
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heit gegenüber einen Terror ausüben, der 
helligkeiten geführt habe. Die Abgeordneten 

ganzen Lande von der Mehrheit beſtürmt, doch 
gen mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenlen, da die | 
gruppen die Bevölkerung in den Heinen Städten gur 
treiben. Die Zioniſten hätten mit den polniſchen 
milanten) eine beſondere Organiſation aufgezo 
gramme dieſer Art kamen aus Tarnow, Lodz. Ezen 


Trauerfeier für Kardinal Mereier. 


Kapelle der Hl. Anna Kraton ift 
um Abr ie e g * 7 rſtorbenen 
er 
1 


35% 
A 

la 

ir 


Ni 
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auch mit. Lauter Fragen, die ſchon zu meiner Zeit, alfo da er betont, die polni B ¢ n fie die Staats, belgiſchen Kardinal Mere vom Fürſtbiſchof Sapie ha 
VCC Aden a nen gute Set en Falken Then Der Seife Je Di ri Bieli Pie 
noch wollten die Yantees eine Eiſenbahn von der Bering⸗ pollen Sinne des Wortes ſchaffen ſollten. Das würden fie tun, Trauerrede, die in en Worten den elgifden 


Helden Mercier feierte, ber eleichgei 
chen | iden Staates und Volkes war. An ber 
Senat der Jagielloniſchen Univerfität in Krakau, ſowie die Spitzen 
der Behörden teil. 


Der Abg. Bryl wieder in Polen. 


ſtraße zum Baikalſee bauen. 


Die gegenwärtigen Geſchehniſſe im Amurbecken dürften 
bedeutend wichtigere Folgen haben, als wir es uns hier 
an der Weichſel und der Netze denken. Eine Ablen⸗ 
fung der Sowjetmacht vom Weſten würde 
ſpeziell von Polen auf die Kreditſeite zu 
buchen ſein; jedoch würde ein Abfluß aller freien 
Inveſtierungskapitalien nach dem Fernen Often ») auf den 
Geldmarkt ſo fatal einwirken, daß unſeren heutigen An⸗ 
leiheausſichten und Sanierungsplänen ein letztes magen 
Valet dann zu ſagen wäre. 
) Aumerkung: Man fol ſich enge welche 


j deen ende dort brach liegen: ein volles Drittel des 
á te 


tigkeit keygen har Beni i aher Fal A Witos auf die 


ch A, 
ſchenkten. Mit ganzer Rückſichtsloſigkeit charakteriſtert Witos 
die Abgeordneten Jan Dabski, Thug, Brhl, Stapinski und 
utet. Er ruft dazu auf, die ſich zerſetzende und Wa 

i 2 De⸗ 


ie. Er fordert die Bauern auf, an en politiſche Arbeit 

tantes mit Zähig⸗ 
it aufzubauen. Dann werde die Zukunft der polniſchen Bauern 
Todesſtrafe. 


fode oder die Einleitung zu einer ſehr bedeu⸗ Heute früh iſt das Todesurteil gegen einen Be ee 
orden. 


enreiches des Zaren lag oſtwärts vom Bailaljee; auf dieſem kenden politiſchen Aktion ft. Witos hat viel eng in Wilna, wie der Il. Kurjer Coba.” meldet, vollſtre 
menſchenleeren Teile des 118 en zurzeit kau weildag u, eine größere Aktion in die Wege zu leiten. Wir kennen | Der zum Tode Verurkeilte hat den Polizelpoſten Joſef Mokracki thers 
ee e hauſen zurzeit kau m g 0 feine Pen aber wir fönnen 2 5 Gedankengang fallen und ihm mehrere Meſſerſtiche beigebracht. 


berſtehen. Die Bauern find die a n 8e Hasr ® 
Klaſſe des polniſchen 


gramm kämpfen will, dann wird der Sieg auf ſeiner Seite 


/ 
í 


— Pofener Tageblaft. ä 
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! X Br wurde erſt bemertt, als die Flammen ſchon erheblich um ſich ge: 
i griffen hatten. Stark in Mitleidenſchaft gezogen wurden beſonders 
4 die Schlichterei und Spulerer, ſowie der große, etwa 700 Stühle 
d ? umfaſſende Wobjaal: Den Flammen außerdem, zum Opfer gefallen 
Die entfcheidende Abſtimmung. — Stimmenthaltung und Verktrauensvofum. iind außer den Gebäudeteilen zahlreiche Webmaſchinen und 


ñ Menge n Halbfabrikaten. Auge ) tädtiſchen 
ö Wie nuch geſtern nachmittag gemeldet wurde, war es außer⸗ genheit gehabt, dieſe Klarheit zu ſchaffen, indem ſie eine Regie⸗ 4 15 e Fabrit'euerwehren WR, kA jp = 
Drbentlic fraglich, ob der Reichskanzler Dr. Luther mit jeinem rung der Großen Koalition ermöglichen. Nachdem die Regie⸗ Feuerwehren aus den Nachbarorten an die Brandſtelle 
5 Kabinett das Vertrauen des Reichstages erhalten würde. Gs rungsbildung ſowohl nach rechts wie nach links unmöglich neeüit Es gelang erit nach ftundeniangen Bemühungen, des Feuers 
5 re dann nur noch die Reichstagsauflöſung übrig geblieben.] war, habe fih dieje Notgemeinſchaft der Mitte zuſammen⸗ Herr zu werden 9 Die Höhe des Schadens läßt ſich zur Zeit noch 
Das Vertrauensvotum kam nur dadurch zuſtande, daß ſich 151 Nb- gefunden. Der Kanzler kam dann auf den Vorgang am Schluß nicht überfehen doch dürſte dieſer febr groß fein Die Wachau 
Er uu der Stimme enthalten haben. Der Reichskanzler, der Dienstagſitzung zu ſprechen, als alle Parteien, die nicht zur Webe ei iſt feit ihre B ſtehen bereits 5 oder 6 mal vom Brand⸗ 
t 17 noch während der politiſchen Ausſprache ein vollſtän⸗ Mitte gehören, den deutſchnationalen Antrag billigten, die n uche Wü Boni R 
diges Bertrauensbetum verlangte, hat ſich mit dem Beſprechung der deutſchnalionalen Forderungen mit der Aus- 8 r f 


Reeichstagsbeſchluß einverſtanden erklärt. ſprache zu berbinden. Das ſei nur ein taktiſcher Vorgang gewe⸗ A 
jen, aber er zeigte, daß die Regierung eine aer Hauch Es Aus anderen Ländern. 


g yelar rien a um wie n ftatt, Der Ne 5 
gehendſte Antrag, der zur mmung vorlag, lautete: „Die fici unmöglich, daß die Regierung in dieſer ſchweren Zeit etwa die i zöſiſ f 4 
3 ie Arbeit übernehme auf der Hinter e abgelehnter Mißtrauens⸗ Um die franzöſiſche Heeres reform 


Regierung genießt das Vertrauen des Reichstages.“ Für dieſen ; if 
Antrag ſtimmten 160 Abgeordnete, dagegen 149 Abgeordnete, voten. Auf dieſer Grundlage, jo erklärte der Kangler zugleich im _ Paris, 29. Januar. (R.) Die Senatskommiſſion für das 
während 151 Abgeordnete Stimmenthaltung übten. Insgeſamt Namen ſämtlicher Mitglieder des Kabinetts, will die 9 eichsregie⸗JHeeresweſen beſchäftigte fidh geſtern mit der Einberufung der 
And 460 Abſtimmungskarten abgegeben worden. rung nicht arbeiten. Ich muß, fo fuhr er weiter fort, im Reſerviſten im nächſten Monat. Berihtedene Abgeordnete 
. i Reichstage die ordnungsmäßige Stütze hinter mir haben. Der | verlangten ſtürmiſch das Erſcheinen des Kriegsminiiters, ber 
Aus der politiſchen Debatte. Reichskanzler wiederholte darauf noch einmal die Erklärung, daß über den gegenwärtigen Stand der Heeresreform Bericht erſtatten 
das Reichskabinett auf eine Vertrauenskundgebung,ſollte. Der Kredit pon 41 Millionen zur Einberufung der Reſeroiſten 
nicht verzichten könne. (Lebhafter Beifall in der Mitte.) [wurde nach ftürmifcher Debatte mit 5 gegen 4 Stimmen bei zahl 
P Ha jo org er 0 keine 8 die gedul- reichen Stimmenthaltungen angenommen. 
et iſt, ſondern eine Regierung, die vom Reichstage getragen 2 en N; 4 
wird. Nur auf dieſer Grundlage werden wir die Arbeit über⸗ Die eee Briand und 
nehmen und durchführen. (Beifall in der Mitte.) Der Kanzler A hamberlain. 7 2 
erklärt weiter, daß er auf die Einzelfragen aus dem Zettelfajten | Varis, 29. Januar. (R.) Die geſtrige Beſprechung zwiſchen 
des Grafen Weſtarp jetzt nicht eingehen könne. (Beifall in der Briand und Chamberlain wird von der Morgenprejie, obwohl 
Mitte und links.) Selbſtverſtändlich werde er die Richtlinien keine Entſcheidungen getroffen worden ſind, allgemein als für die 
des Vertrages von Locarno einhalten. (Beifall in weitere politiſche“ Entwicklung bedeutſam angeſehen. Briand 
der Mitte und links.) Es müſſe gelingen, die deutſche Stimme jo habe ſich der deutſchen Forderung in der Frage der alliierten 
bald als möglich in dem Organ des Völkerbundes zur Geltung zu Heeresbeſtände im Rheinland gegenüber ablehnend gezeigt, 
bringen. Es fer zu wünſchen, daß Deutſchland jo bald als mög⸗ während Chamberlain anxegte, wenigſtens die Truppen ⸗ 
lich ſeine Belange im Völkerbund vertreten könne. Deutſchland ſtärke miederherguitellen, wie ſie vor der Räumung 
werde deutſche Männer hinſchicken, die dafür ſorgen werden, Kölns beſtanden habe. (I) In der Frage der Entwaff⸗ 
daß im Völkerbund nichts zum Schaden des Vaterlandes geſchehe.[nungs konferenz habe Chamberlain davauf beſtanden, als 
Auf Einzelfragen könne er jetzt nicht eingehen, weil ſie noch im Eröffnungstag den 15. Februar beizubehalten. Nach dem 
Fluß feien. Die Regierungsparteien haben mittlerweile im] „Matin“ wurde auch über die Zuweiſung ſtändiger Sitze an Polen 
Reichstag folgendes Vertrauensvotum eingebracht: und Spanien im Völkerbundsrat geſprochen und die Saarfrage 


Di Rei J belibt 1 Bert des geſtreift. 
FFV Muffolini über das italienisch - engliſche 


——ů— - — Schuldenabkommen. EN 
würden. Wie leicht könnte der Verkehr auf dieſer Linie in einem London, 29. Januar. (R.) Muſſolini erklärte dem römiſchen 


modernen Kriege durch Bombenwürfe aus japaniſchen Flugzeugen] Korreſpondenten des Reuterbüros: Die Beſeitigung des 
einem beliebigen Punkte rn werben! y Schuldenproblems, des einzigen Problems, das die traditionelle 


Erregung erklärte der Kanzler, es träfe durchaus zu, daß manche 


programmatiſch fejtgelegt werden können. Jetzt handelt es 
di rent gu paran Arbeit geben wolle. Als auf ber Rechten auf 


i ich nicht zum Lachen zumute. Es handele ſich 
‚um eine Zeit der ernteten Not des deutſchen Volkes. 
Man habe 5 h Kabinett fet leine c der Mitte 
und auch keine neutrale Regierung. Wenn die ialdemokraten 
Klarheit verlangten, ſo hätten ſie ſelbſt die beſte Gelegenheit ge⸗ 
habt, dieje Klarheit verlangten, jo hätten fie felbit die bejte Geles 
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das „Ende“ des mandſchuriſchen 
Bahnkonfliktes. h 


Wie aus Moskau gedrahtet wird, veröffentlichen die 
* die Bedingungen des zur Beilegung des 
Eujfiig-ginefilgen Streitfalles abgeſchloſſenen Abs 

$ 8 Der Vertrag enthält folgende vier Punkte: 1. Der 
“ Neraldireitor der chineſiſchen Oftbahn und alle Beamten, die 
erhaftet worden waren, werden freigelaſſen. 2. Nach der 
deilaſſung wird der normale Eiſenbahnverkehr wieder au hier 


Das alles muß den Japanern, wenn es ihnen von unſicht⸗] Freundſchaft zwiſchen Rom und London hätte ſtören können, bes 
baren engliſchen Freunden durch ihre eigene Preſſe zugeflüſtert] Vehtige zu dem Vertrauen, daß fih eine noch größere engliſch⸗ 
wird, wie Muſik in die Ohren klingen. Aber zu biele. böſeſ ſtalieniſche Gerechtigkeit auf allen Gebieten ergeben werde, auf 
Erfahrungen haben ſeit dem Ausbruch des Weltkrieges in denen beide Länder zum Vorteil der Ziviliſation der Welt gue 
der öffentlichen Meinung Japans Mißtrauen gegen die ſammenarbeiten. 5 è 
W N aen Ea anna un parn iae ie Verſtändigung zwiſchen der Schweiz und Nuſtland. 

em i ie bolſchewiſtiſche eltpropaganda der engliſchen un ; 
neritenifden. ebenhüriig. Das Moceehen chens erinnert „C 
an dasjenige Püanſchikais während des Weltkrieges. Püan⸗ enf glaubt mitteilen zu können, daß die Verhandlungen zwiſchen 

der Schweiz und Sowjetrußland zur Aufhebung der Konflikte kurz 


ifai beſtellte fih einerſeits bei den Japanern mit liebens⸗ 3 h A g 
iger Miene ein Ait mature um ihren „1 Forderungen“ 18 Abſchluß ſtehen. Eine Verſtändigung ſei ſo gut wie 


nommen. 8. Militärtransporte werden wie bisher durchgeführt. 
Kane raoe ber finanziellen Berlufte, bie bie binende D 5 
* at, en beginnenden beſonderen Verhandlungen leichter gerecht werden zu können, und andererſeits ſpielt er gegen⸗ 

e ee ee 1 yi über en e en Be a ge den Ent» Unterſchlagungen in der Komintern. 
Abkommens veröffentlicht wurd 8 Í üfteten und hinterhältig Überfallenen. Er wollte einen ameri- ADD. Moskau, 28. Januar. Auf Veranlaſſung des Vollzugs⸗ 
Fin, ba bie Bare ber "@ifenbann niat Befßeberun e eee Krieg provozieren, um dabei den lachenden komitees der Kommuniſliſchen Internationale ift eine Nachprüfung Der 

ruppen nicht zugeben könnte, weil die Bahn ein nach De 

Inn 15 niſchen Grundſätzen geleitetes Unternehmen fei. Die Sowjel⸗ 
9 habe lediglich von Tſchangtſolin das Verſprechen ver⸗ 
9, die 14 Millionen Dollar, die er der Eiſenbahn ſchulde, zu 


ritten ſpielen zu können. Tſchangtſolin glaubt durch ähnliche Kaſſengelder der Komintern angeordnet worden. Die erſte Reviſion 
Manöver ra: a und Japan in einen Krieg zu vere | felte Oel, daß in der Kaſſe Belege für einen Betrag von 600 000 
wickeln und fih dabei ſelbſt aus der verzwickten Lage befreien zu Rabel fehlen. Die Unterſuchung führt auf die Spuren von Yer- 
können, in die er geraten ie ſeitdem ihn feine Niederlagen auf] wandten Sinomwjews und des Kommunisten Karpow, der in 
blen. Die Juſpitzung der Meinungsber Rieber hene fei ech Gnade und Ungnade japaniſcher wohlwollender Neutralität preis- der fernöstlichen Abteilung der Komintern tätig ift- 


durch das Eingreifen einer dritten Macht e gaben. Seine Politik iſt die eines Deſperados, und deshalb x 
0 ol t, b k N 1 i + 
der Aena bleibe. Die ae e rf Mhruna, ieliet á ib es fehe 8 daß er ſelbſt am ſchlimmſten dabei | Abberufung groſtruſſiſcher Truppen aus der Ukraine 


i ‚fahren wird. Immerhin lehren die jüngſten Vorgänge in der AOD. Moskau. 28. Januar. Auf die Forderung der ukrainiſchen 
Sewjekrußlans und 8 Age bloßen 5 gen Mandſchurei, 1 x ber Bür wi me i m nu AA einem Sowjetregterung in Chart 15 zieht bie Wa Beese 
aten entwertet . flagrante. Verletzung er a S rbrutſch gleicht em immer neue die ruſſiſchen Truppen aus der Niraine zurück. die in der letzten 


- A 1 dmaſſen in immer ößerem Umkreiſe nachrutſchen, ohne i 
te ernation mach n ; 2 Z Zeit zur Aufrechterhaltung der Ordnung während der Bauernunruhen 
—.— en — — ser ane e 885 ich um jo me noki willkürliche Schranken wieſin Dingen der Steuereintreibung dorthin entſandt worden waren. 


Behabert. Landesgrenzen zu kümmern. 
Wenn engliſche und amerilaniſche Berichterſtatter im Fernen N 

Oden nicht erſt feit der füngſten 1 5 der Lage in der 

Nandſchurei immer wieder einen aweien ruſſiſch-zapaniſchen 
= on die Wand malten, b war dabei gewiß ber Wunſch Vater 
f dankenz. Vorläufig ſchätzt man in Tokio wie in Moskau 


S a mampet in Seenot. 
7 7 „Die internationalen Rundfunkverſuche an der atlantifhen Küſte 
Tod des japaniſchen Miniſterpräſidenten. müſſen noch längere 2 unterbrochen werden, da von n 
Aus Tokio wird gemeldet, daß der jgpaniſche Miniſterpräſident[ Dampfer ⸗Lariſton“ funktelegraphiſche Notſig nale eintrafen. Der 
Baron Taka⸗akira Kato im 67. Lebensjahre geſtorben ift Zu Dampfer wurde mitten auf dem Atlantiſchen Ozean mit eingedrückten 
gleicher Zeit Irifft die Nachricht ein. daß zwiſchen Japan und Rug- Schotten vom Sturm hin und her getrieben. Nach einer 
land ein ithereinfommen getroffen worden tit, fih zur Neneinteilung | des Dampfers Bremen“ hat dieſer bei ſchwerem Seeg 9 
der mandſchuriſchen Intereſſenſphären an einen Tiſch zu ſetzen. Der Nähe von Halifax 6 Mann der Beſatzung des britiſchen Fracht⸗ 
Tod Katos Fällt in eine Zeit ſowohl innen» wie außenpolitiſcher dampſers gerettet. 24 Mann find noch an Word der 
Kriſen des Mikado⸗Reiches; im Innern durchlebt das Land die Zeit a a LR Wie weiter gemeldet wird, befindet noch ein 
der Anfänge erbitterier ſozſaler Kämpfe, denen das ſapaniſche anderer Dampfer in der Höhe von Colon in Seenot. Bon dem 
Kabinett im vorigen Jahr die Toke durch die Ausdehnung des Dampfer Präfident Roſevelt“ traf die Nachricht ein. daß 


ü 
wir i 
den . 5 eure — —.— nn aren gegenüber 
Kerle a 12 — — . 
Maca MON ADEE e nicht überfehen. daß bie 


au 
tungen, in der ſich in zwang käufer Entwicklung die W 


D a Wahlrechtes in verhältnismäßig großem Umfange zu nehmen ſuchte. er zwei Mann ſeiner Beſatzung verloren habe, als mit einem 


Wlrtſchaftlich it Japan auch von Kato, dem mehrfachen Miniſter⸗ Rettungsboot der Verſuch gemacht wurde. den in Seenot befindlichen 
ha x icht au i 1 i britiſchen Frachtdampfer „Antinus“ zu erreichen und die Beſatzung, 
taller verlaufen, fondern Ah e dee Geleit emer beſtehend aus 40 Mann, zu retten. Gleichzeitig haben bei dieſem 


t die 5 2 aus al 3 ei 
ee Sy men, nn 11 ene Line daß hängt das übervölkerte Japan von der Klarheit außen . Slurm die beiden Schiſſe Columbus“ und „Leviathan“ große 


. japani oder ru riedensli verhin 5 politiſcher Verhältniſſe ab. Für das Mikado⸗Reich fpielt da der] Schäden erlitien, RR LACTA 

Fiy rag iea kary voun Ph se nee Baetan oſtaſtatiſche Kontinent die hervorragendſte RoNe, abgefehen von Inſeln Aus Marokko. 

des Pazific. Japan vermag aber ſeine naturnotwendige Expanſion nicht Madrid, 29. Januar. (R.) Ein Teil der Beni Haus hat ſich 
ſoltert von anderen Großmächten, ſondern nur in Verbindung mit] unterworſen. Auch die unter der Führung en ſtehenden 
diefer oder jenen. mit der einen oder anderen Gruppierung vor der] Andſcheras haben fidh angeblich unterwerfen. Die Sicherheit der 
Unterbindung zu ſchutzen. Die Einſtellung Ratos zu Deutſch⸗ Verbindungswege zwiſchen Ceuta, Tetuan und Tanger find gewähr⸗ 
land ift aus den erſten Jahren des Weltkrieges in Erinnerung als][leiſtet. „Petit Journal“ meldet aus Rabat, das franzöſiſche Dber 
Rato Außenminiſter war. Deutſchland den Krieg erklärte und an fommando trifft ale Maßnahmen für den Frühlahrsfeldzug, 
Cyina die bekannten 21 Forderungen richtete. Diele Forderungen] der am 15. April beginnen fol. Die Befreiung der Eingeborenen⸗ 
wiederum ſtellten die Merkmale der Kato⸗Politik hinſichtlich Chinas | abteilungen hat begonnen. 3 N 
dar, die bei Unterſtützung der Kenfeilai Partei ein Zuſammengehen : 


Chi Richtlinie hatte. Obwohl Kato ſeinerzeit di ùd: 
yuta beer Suppen” ee Ei ene har Letzte Meldungen. 
I bolſchewiſtiſchen Rußland an are politiſchen Gemüter Chamberlain über die deutſche Abrüſtung. 


fie fid g à 

eine heutige Stellung in Oſtaſien den Verſuchen Natos, auch mit London, 29. Januar. (R.) Während des geſtrigen Empfangs 

jan eee und N aus K engliſcher Preſſevertreter R Chamberlain wurde, wie bie 

ſchaftlichen Gründen und aus der Erwägung heraus, daß gerade Blätter melden, an den Staatsſekretär unter anderem auch die 
ig 


vräſidenten und 


amden Funda keine Nieberla ungsmögli kiten bieten kann, 
Sue die Uſſuribahn die anf pe 
— 8 Bahn ſtar 
die Kampfes bildet vor allem die Ernte an Sohabohnen, 
den Weltmarkt eine von Jahr zu Jahr größere Bedeutung 
— mmt. vorigen Jahre konnten von einer einzigen Station 
R chen Bahn aus täglich 800 n dieſes ölreichen 
roduktes verladen werden. Die Südmandſchuriſche (japaniſche) 
Saba antwortete mit Vorzugstarifen für den Transport von 
vabohnen je Rechnung der Dairen anlaufenden Schiffe und 
We Den Dus uf 3 445 don 3 auf Tſitſichow i, 
alfel zu bem n Tei * ineſiſchen Bahn die 
9 0 3 . du ee erschließt 
Entwicklung dieſer wirtſchaftspolitiſchen enſätze wird 
ſeit langem auf a0 cher Sale mit 8 1 5 
und durch die vielen Kauäle, die der engliſchen Preſſepropaganda 
zn Gebote ſtehen, wurden der öffentlichen Meinung in Japan 
blanmäßig alle Tatſachen zu Bewußtſein gebracht, die im Falle 
eines neuen ee n Krieges S eines 
RE 5 beiben & fen e y da d Mae de 
ippen, die zu beiden Seiten langs der mandſchu n n 
Ita ägt 22 a j 


Frage gerichtet, ob Deutſchland alles tue, was möglich fei, um 
eee sonen en De ſeine Abrüſtungsverpflichtungen zu erfüllen. . Darauf erwiderte 


Chamberlain: „Ja, alles!“ 
iſt wohl auch noch ſeiner Politik zuzuſchreiben, daß Rußland und Re i A 
Japan ſich fetzt zur Neueintellung der Intereſſenſphären in der Die Verſchiebunſ des Zuſammeutritts 
Mandſchurei zuſommenfinden. Das angelſächſiſche Problem bleibt der Abrüſtungs konferenz. f 
für Japan aher. dank feiner wirtſchaftlichen Verknüpfung mit den London, 29. Januar. (R.) Wie der biplomatiſche Korreſpon⸗ 
engliſchen Kolonien ins beſondere, offen, als es ſich ſchließlich doch deut de F imin ſter Gazete” berichtet, nimmt man an, 
entweder für Amerika oder England wird ent⸗ daß der vorbereltende Ausſchuß für die Abrüſtungskonſereng wahr⸗ 
ſcheiden müſſen. Das japaniſche Kabinett ift zurückgetreten. ſcheinlich erſt Mitte April zuſammentreten wird. 


— ——ů— 
Abſturz eines polniſchen Heeresflugzeuges. 
Deutſches Reich. Wari pirk Januar, (R) eee er 
ie Befreiungsfeier i Ar unweit Warſchau eln Heeresfluggeug a i ; je 

‚Aöln, 1 En en md der Kölner] unge telnet. 2 1 eee „ 
e u 1 e an dem * Regierungs- mm 1 — 

präjident Gra elmann, Staatsſelretär von Bredow und] - 242 

die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden teilnahmen.“ Aus abe ; at 8 Sei 
8 N wies in eann te a Fran vom Die heutige 8 b ten, 
Beſetzungsſoch und auf die Befreiungsſeier hin, die in der Nacht zum — E E N E EA „FFF 1 
1. Februar vor dem Dom ſtattfinden ſoll. In der Befrelungänagit Verantwortlich 15 ps a A eu aen Teil: Robert 
werden alle Sportverbände einen Fackelzug veranitalten. Styra; für Stadt und Sand; Nudo „Herbrechtemeyerz 
i * h ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiichen 
Großfeuer in einer Weberei. \ eil und die Beilage „Die Zeit im Vild“: Nobert Styra; für 
Aus Zittau wird berichtet: Ein Großfeuer zerſtörte emen|den Anzeigenteil: M. Grundmann — Verlag: „Poſener 
Teil der niechaniſchen Weberet einer der größten dortigen Textilfabriken. Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
Der Brand, der in der ſogenannten Vorbereitung zum Aus bruch kam, in Poznas. 


und Piloten wird ſtreng geheim gehalten. In dem Kriegshafen 
von Port Arthur ſind 19 0 be Kreuzer und Zerſtörer 
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dungen ruſſiſcher Streitkräfte im Fernen Often, die 
„Minen 3 5 Sclenenfrange Ri Sibiriſchen Bohn abbänsen 
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Strümpfe 


Vol. ! . 11.95, 5.95 21 Kur gute Ware. Solide Ausführung. 


baumwoll ene .. 0,75 zł Pan . = > a s Pesii 
anaha ea Wollene Voile und Vollets ieee m ; 

Wee s Crêpe de Chine von 22.50 „an. Taghemden .. 3.25 2.95, 2.75, 3,35 zł 
3,9, 2%, 1,35 „ Pyjamas. Frisierjaken. Schlafröcke. Nachthemden . 7.90, 5.90, 4.95, 4.50 „ 


Flor baumwollene, schöne Qual. 1,65 „ 


Untertaillen . . 2.25, 1.95, 1.65, 1.50 „ 


Seidenflor ....... von 2,95 zian \ Handschuhe. Beinkleider . . 3.95, 3.50, 2.95, 2.65 „ 
5 Serie, a 3.95. 2.95. 2.45 
Kunstse idle . 2,75 zi 1.95, 1.45, 0.95 zł Herren-Krawatten 
Spertöocken ae eee Lederhandschuhe mit kleinen Fehlern 4.95 „ sind infolge Liquidierung der Abteilung 
Galanteriewaren. Kurzwaren. um die Hälfte ermässigt. 


7 i Hüte, Mützen Blumen $ f 3 R 
2 Schürzen Fer ee P tasien] | Rinder-Konfektion| N 
5 fi vay Was 3 Serie 1—VI 5,95—0,95 21 Sweater — Anzüge $ 
F 1 1,95 2 Handtaschen Kleidchen 

5 IL an 90 Briettaschen HKindergamaschen 

. Im 1 k; Preise um 80% ermässigt. reine Wolle 

E RN Serie III. . 3.95, 2,95, 1,95 zł 

A V. Korsetts „ 

A VI. „ Serie I—III . 8,95. 6,95, 4,95 zł Trikotagen —2*2*t * 
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HB Schulschürzen mit U ER 578 11 Ausschliesslicher Verkauf 

Š Ärmeln seidene ........6,90 24 von Bleyle’s Kinderkleidung 
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Spielplan des „Teatr Wiel“ 


en gros, en detail, auch Tollsablung f 
In Ersatzteilen N 


itag, ben 29. 1. abends Ta: x 
Phönix u.Dürkopn Freitag ar De te ® n 1: „Erosn, ae 
sind Perlen der Na- 5 5 ee 7 = en 8 9: es 1 
masch.-Technik, ebenso Sonntag. an 2 Be abends 7752 1 Paste (zum 
Fahrräder u Zentrilugen Montag, den 1. 2. abends 7y: „Die Hugenotten“. 
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größtes Lager. Pe mtr 


ınennaus Varta 6. Pietsch, Poznan Wielka u 


Kaufe gegen Bar 
Bontonianrik - Einrichiun 


Auch einzeine Maschinen zur Ber- 


Der Bauernverein Kobylin ladet seine Mitglieder 

und Freunde au dem am Diensta dem 16. Fe- 

bruar ds, Js., nachmittags 6 Uhr im Saale 
der Frau Taubner stattfindenden 


Wintervergnügen e 


Mitglieder ar derer Bauernvereine 
gern willkommen, 
Besondere Einladungen find, nicht statt. 


| 8 Junger Landwirt 
stellung v, Bonbons Zucherdhnren. . 
Gefi. Off. unter A. A. 3085 4. d. Geſchäſtsnene b. Blattes. s e V Weltkrlege 50155 der sie erlie sietini 
757. / ET aas ' 4 art Y A 4 5 Mittelb.) übernimmt, 
Eraschaufeln | ar a ee 
für Pferdebetrieb Ar mir de N spri f: 9 ; 50 An Diefem Weg 
buen Tiren H į . 
Bede ohne KALI Schfes nicht! \ eiral 
Erwin Uihke, Danzig, u. Qulsche e e masm gue | 
TESE VET mens. meh S t ass en urter K a lisalze | ; Qrodzisk-Poznań363 ee i i 
i it Bild unt. „ 


enthalten Kali. 
Kostenlose Auskunft erteilt die 


Redaktion des Landwirtschaftlichen Zentralwochen- 
blattes für Polen in Poznan, Wjazdowa 3. 


LK. Lats, Losen. E |3087% an die Geicättsftelle 


dieſes Blattes erbeten. 
BDDIIMESSEe® 
unger Mann, 26 J. all, Fe ernſtgemeinte Zuſchrift. 
tachtiger Landwirt, Yath.. folibe, ar unter Darlegung der 
mit gutem Charakter, Gymna⸗ are ee ee „ 
n ſucht paſſende 


Lebensgefährtin 


Zeilſchriflen, Journale, 


die etwa nicht mehr gewün cht werden find. ſiets 

14 Tage v. Ablauf d. Kalender vierkeſjahres 

abzubeſtellen. Erfolſt dies nicht, läuft d. Abonneinent 
a. Dierfeljahr weiter. 
gen der 


eee 
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Gut möbl. Borderzim- | Es find noch 5 haben 


Heut Soeben erſchienen: Neu! . des- K * 
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1 in Eljas Augen, und er 
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Der 
Gelehrtenſtolz nennen 


Jeder Menſch ſucht, weſſen er ſich rühmen könnte. 
Weiſe rühmt ſich ſeiner Weisheit 
wir das in unſerer Sprache. Der Reiche renommiert mit 
ſeinem Reichtum ... Protzentum neunen wir das. Der 
Gerechte, der Tugendheld, brüſtet ſich im Bewußtſein ſeiner 
ſittlichen Hoheit und ſeines moraliſchen Anſtands ... Phariz 

ſälsmus der allerordinärſten Art! Und fo weiter. Es ſteckt 
dem Menſchen im Blute, der Bettelſtolz, der vor Gott und 
Menſchen etwas ſcheinen möchte. 

Und was haben wir denn zu rühmen? Iſt's denn 
anſer Verdienſt, wenn wir irgend welche Gaben haben oder 
irgend welche Vorzüge vor anderen? „Was ſind wir doch, 
was haben wir auf dieſer ganzen Erd, das uns, o Vater, 
nicht von Dir allein gegeben werd?“ Nein, wer ſich rühmen 
will, der bedenke, daß er nur Gott rühmen darf. „Ein 
Weijer rühme fih nicht feiner Weisheit, ein Starker rügme 
ſich nicht ſeiner Stärke, ein Reicher rühme ſich nicht ſeines 
Reichtums, ſondern wer ſich rühmen will, der rühme ſich 
deſſen, daß er mich kenne,“ ſpricht der Herr. 

Goit unfer Ruhm, unfer alleiniger Ruhm! Machen wir 
damit doch vollen Ernſt. Der religiöſe Menih ſieht in allem 
nur Gottes Spuren, Gottes Wir'en, Gottes Geben und Segnen, 
er keunt gar keine andere Quelle alles Lebens und aller ſeiner 
Güter, als den gnädigen reichen Gott, von dem alle gute und 
alle volltommene Gabe kommt. Aber wer das weiß und 
glaubt, der hat auch Grund, Gott zu rühmen, ihn zu preiſen, 
ihm zu danken Tag für Tag. Die Gleichgültigteit nimmt 
alles jo hin, als wäre das alles jo ſelbſtverſtändlich, aber der 
Glaube, dem der 
Menſchenhüter“ iſt, kann nicht anders, als jeden Puls einen 
Dank und jeden Odem einen Geſang jein zu laffen zu Gottes 
Ehre. „Gott unſer Ruhm! Rühmet ihr Menſchen den hohen 
Namen des, der fo große Wunder tut!“ D. Blau⸗Poſen. 
P ᷣ — — — .. .. — 


Baltiſche Pl e. 
Rumänien eine Belaſtung. 


Warſchau, 28. Januar. (Aſien⸗Europa⸗Dienſt.) Die Sowjet⸗ 
regierung iſt in Warſchau gegen die neuerlichen Verſuche Polens, 
das Baltikum unter ſeinen Einfluß zu bringen, vorſtellig geworden 
mit deut nochmaligen Hinweis darauf, daß es Polens Schwanken 
. und Alliierten mit ſehr geteilten Gefühlen 

Das Verhältnis Polens 


: zu Litauen ift augenblicklich ni 

befte, weil Litauen noch immer nicht die Later . 
a Grengen anerkennen will, ſondern die Rückgabe Wilnas for⸗ 
dert. Polen hat dieſen Punkt als indiskutabel erklärt, Der Zuſtand 
ijt inſofern bedenklich, als die Sowjetunion, wie die polniſche Re⸗ 
gierung wiſſen will, gerade jetzt während der Besprechungen mit 
Polen auch mit Litauen über ein Bündnis verhandelt, das aber 
nicht etwa polenfreundlich ijt, ſondern zunächſt erſt mal Litauen 
ster Anflug an den -Baltiſchen Staatenbund unter bolj 
cher Führung“ bewegen fol. Polen hat aber ein großes nters 
efje daran, ein foldes Bündnis, wie überhaupt jede Vormacht⸗ 
ſtellung der Sowjetunion in Oſteuropa zu verhindern, die den Bes 
tand der Kleinen Entente in irgend einer Weiſe gefä 
ieſem Grunde ift der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch gebeten 
worden, mit den Baltiſchen Staaten und Litauen in Verbindung 
zu treten, um — u klarzumachen, daß ſie in der Politik und ins⸗ 
beſondere im Völlerbund eine ganz andere Rolle ſpielen, wenn ſie 

der Kleinen Entente anſchließen, als wenn ſie ſich in 

lepptau der Sowjetunion nehmen laffen, das in feiner augen ⸗ 
blicklichen Verfaſſung und bei feinem augenblicklichen Ruf in der 
Welt als Vormund der Baltiſchen Staaten ſchlecht geeignet iſt. 
Polen erhofft ſich von dieſer Vermittlung den Erfolg, daß es 
feine geloderten Beziehungen zu den Baltıf Staaten und Li- 
tauen wieder feſtigt. Um die ee re zu erleichtern, hat 
fih die polniſche Regierung zu befonderen 
nannten Staaten entſchloſſen. 

Polen will außerdem erfahren 
Baltiſchen Staaten einen Kredit für den Ausbau ihrer Ar» 
meen angeboten hat, was fih natürlich gegen die Somjet- 
union richtet und gegen deren Verſuche, die Baltiſchen Staaten 

für ſich einzuſpannen. Die hieraus ſich ergebenden politiſchen 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62, Keithstr. 5. 


Das Auge des Râ, 


Roman von Edmund Sabott. 
&. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Oppen begann laut zu lachen: „Siehſt Du, Elja, das 


iſt nun das ſchäbige Ergebnis! Um uns hier vor Techmers den 


verdunkeltem Atelier zu ärgern, haben wir auf die Wart⸗ 
burg und auf die g 
der Nacht auf der Landſtraße Hals und Beine 
haben wir uns die Nacht um die Ohren geſchlagen 

Elja biß ſich auf die Lippen. Sie ſchleuderte die Brille 
wütend in den Wagen und gab keine Antwort. 

„Aber Liebſte“ beruhigte Oppen fie. „Wie kan 
man nur ſo wir fein wegen ſolcher Kleinigkeit? Es it 
doch lächerlich, ſich aufzuregen, weil die Leute nun zwölf 

tunden ſpäter von Deiner ägyptiſchen Erbſchaft erfahren. 
Im übrigen, Elja, ſiehſt Du: fo viel Glück bringt Dit der 
Stein!“ EN 

„Nach Haufe!” kommandierte fie mit Heftigkeit und 
bezwang ihr Weinen. 

Er zuckte die Achſeln, wandte den Wagen um und 
fuhr langſam zum Wittenbergplatz hinauf, bog dann rechts 
ab, dem Bayeriſchen Viertel entgegen, wo Elja wohnte. 
Kein Wort wechſelten ſie mehr während dieſer kurzen Fahrt. 

In der Bamberger Straße, vor einem hohen Miets⸗ 
hauſe, beffen hochkünſtleriſch ſtilloſe Nag in wohltätigem 
Dunkel lag, hielt der Wagen. Elja hatte na ſchon vorher 
ihres Mantela und ihrer Decke mit vieler Mühe entledigt, 
hatte die Autokappe vom Kopf geſtreift und wollte nun 
aus dem Wagen ſpringen, noch bevor er ganz zum Stehen 
gekommen war. Aber ihre ſteifen Glieder verſagten ihr 
den Dienſt. Stumm var Berg Trünen ft 1 0 

Í d ſah ihr eſicht. n ſtanden 
e ee konnte die zurechtweiſenden Worte 
nicht über die Lippen bringen. 
K 7 „Ella!“ bat er. „Siebe, Heine Glial 


Herr „der Geber aller Güter, der treue] Sch 


iftis} 
die zweite allpolniſche Maftviehausfkellung ftatt. 


nden 
wah 


nzeſſionen an die ge» | Nöte, 
ben, dag England den! neh 
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Operationsmöglichkeiten wird Polen natürlich ausnutzen. Im 


übrigen beſteht in England Stimmung dafür, auch Polen für 
Rüſtungszwecke gegen die Sowjetunion Kredite zu geben. 
Nur kann Polen bei der augenblicklichen Lage mit dieſem Plan 
nicht viel anfangen. 

über die Beziehungen zu Rumänien wird von einfluß⸗ 
reicher polniſcher Seite erklärt: Rumänien ſei in dem heutigen 
Zuſtand für Polen keine Hilfe, ſondern eine Belaſtung und 
eine Gefahr wegen der polniſch⸗rumäniſchen Verträge. Es ſei alſo 
ein — im Hinblick auf die ruſſiſch⸗polniſchen Verhandlungen — 
willkommener für Pte einer Reviſion der Verträge mit Rumänien 
gegeben, die für Polen immerhin aber nicht entbehrlich 
ſeien. Im übrigen hat es die Regierung für amedmäßie gehalten, 
dem rumäniſchen Kronprinzen, dem es geldlich ſehr ſchlecht geht, 
einen Kredit von 300 000 Dollar einzuräumen. Frankreich trägt 
ſich mit denſelben Abſichten. Der Grund hierfür iſt, daß der 
Kronprinz Karol bekanntlich deutſchfreundlich eingeſtellt iſt und 
hierdurch die Hoffnung entſteht, daß er fih in franzöſtſch⸗polniſchem 
Sinne umſtellt, woraus ſich Polen einmal große Vorteile holen 
kann, wenn der Kronprinz auf den rumäniſchen Thron kommt, 
was man in Polen als ſicher annimmt. 

— 


In kurzen Worten. 
Nach Feſtſtellung der Erdbebenwarten befürchtet man, daß die 
Salomon⸗Inſeln Opfer eines Erdbebens geworden ſind. 
m 
‚Der frühere öfterreichifche Bundeskanzler Seipel wird fiğ 
Anfang Februar zu Beſprechungen nach Berlin begeben. 
* 

Im Zuſammenhang mit der ſeinerzeit gemeldeten engliſch⸗ 
franzöſiſchen Spionageaffäre wurden in Paris neue Verhaftungen 
vorgenommen. i 

R 4 

Die jugoſlawiſche Regierung wird Verhandlungen über einen 

Balkan⸗Garantiepakt einleiten. s 
* 

In Paris wurde die Abordnung ernannt, die die Verhand⸗ 
kungen mit der ruſſiſchen Regierung führen ſoll. Es werden dies 
uldenverhandlungen zwiſchen den beiden Staaten ſein. 

* 
Der verurteilte Mörder 
Prozeß Berufung eingelegt. 


s 
Der italſeniſche Dampfer „Pringeffin Dolanda“ ift, wie be- 
richtet wird, im a aG Bi oer 1 


+ 
Florida in Miami wurden aus einer Villa mehrere Maffi- 
emälde im Werte von 250 000 Dollar geſtohlen. $ ra 


Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 29. Januar. 


Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft. 
Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft bittet uns 
mitzuteilen, daß die Teilnehmer an ihrer Tagung eine 
66progentige Fahrpreisermäßigung auf der Rück⸗ 
reife genießen. Hierzu berechtigende Ausweiſe werden während 
der Tagung koſtenlos abgegeben. i 
Zweite allpolniſche Maſtviehausſtellung. 
Wie wir ſchon einmal meldeten, findet vom 1. bis zum 8. Mai 


ſche 


Die Landwirtſchafts kammer hofft, dağ die Landwirtſchaft die Aus» 


rdet. Aus ſtellung reichlich beſchiken wird. Meldungen find an das Aus- 


ſiellungskomttee. ul. Mictiewicza 33 (fr. Hohenzollernſtr.), im Ges 
bäude der Lanowirtichaftsfammer bis zum 1. April zu richten. 
Die ſeltſame Himmelserſcheinung 

am Dienstag abend, über die wir in der geſtrigen Ausgabe kurz 
berichteten, iſt anderswo, ſo zum Beiſpiel in Rawitſch, beob⸗ 
achtet worden. Die Raw. Ztg. berichtet darüber u. a. folgendes: 

immelse i wurde Dieng abend 

Him e . ens tag 


auf ein nahe aus gebrochenes Feuer 
konnte e j 


Sie ftand wie ein trotziges Kind, dem man ein Spiel- 
geug entzogen hat, wortlos neben dem Wagen und fah 
ppen mit Augen an, in denen es böſe glitzerte. 
„Ella wiederholte er noch einmal und zog ihre Hand 
an feine Lippen. Sie ließ ſich wortlos küſſen und eilte 
— 85 eot, ohne Abſchied und ohne ſich noch einmal nach 
m umzuſehen. ; 

Er ſchaute ihr nach, bis fie im Hausflur verſchwun⸗ 
war. Dann fuhr er weiter. 
Ella ging die vier Treppen empor zu ihrer Wohnung, 


Hohe Sonne verzichtet, haben wir in] die im fogenannten Gartenhauſe lag. Sie fah mit Ekel 
e auf die ſchmieri 


en Treppen, die von dem Licht, das aus 
ſtaubigen Ampeln fiel 1 erhellt wurden. Eine 
laue, verbrauchte, muffige g en in dem 125 e und 
machte das Atmen ſchwer. rleichtert fühlte ſie ſich, als 
ihr kleines, kärglich möbliertes Zimmer betreten und 
gue weit aufgeriffen hatte. Sie ſetzte ſich auf den 
Rand des aufgedeckten Bettes, drehte das Lämpchen auf 
dem Nachttiſch an und ftellte das geöffnete Ledetetui mit 
dem Auge des Na vor A hin. 
re Augen berauſchten fidh ; 
oranan des Steines, fie faßte ihn vorſichtig 174 chen die 
Binger, wendete ihn hin unb her, betrachtete ihn von allen 
iten und nahm ibn ſchließlich zwiſchen die Lippen. 
Dann legte ſie ihn wieder in fein Polſter zuruck, fab ihn 
wieder an, viele, viele Minuten lang, und ihre Naſenflügel 


an dem Glänzen und 


weiteten ſich, in den Winkeln ihrer feſt zuſammenge reßten 
Lippen 9 5 es. Auch während fie fih langſam entklei⸗ 
dete, wandte ſie keinen Blick von dem Diamanten. pe 


lächelte, wie fie ih in den kühlen Kiffen ausftredie 
iefe Küblang 5 eine Liebkoſung an ihren nackten, heißen 
Gliedern empfand. Und lächelnd fiel fie in den Schlaf. 


; V. \ 255 
Oppen fuhr nach der ſinnloſen nächtlichen Hetzfahrt 
bongſam hung die Straßen, dem Südoften Berlins zu, 
wo er gemeinſam mit einem Freunde ein kleines Häuschen 


neben der Werkſtatt bewohnte. i 
Seine Augen drohten ihm zuzufallen. Er gab ber 
üdigkeit nach. die ihn überfiel, nahm gana mechaniſch 


Voſener Tageblatt. 


! 


Grand hat gegen das Urteil im letzten 


Beilage zu Nr. 24 


Klarheit am Himmel, letztere blinzelten aus dem leuchtenden 
Bande ſchüchtern hervor. Das wunderbare Schauſpiel dauerte 
kaum eine halbe Stunde, dann ließ die Leuchtkraft nach und ver⸗ 
ſchwand ſchließlich ganz. Nach 11 Uhr nachts wiederholte 
f ich jedoch die Erſcheinung nochmals, nur daß ihr Ende rudartiger 
erfolgte: noch am Himmel ſtehend, war ſie mit einem Male ver⸗ 
ſchwunden. Die Lichterſcheinung iſt von den vielen Beobach 
verſchieden gedeutet worden. Wir neigen der Anſicht zu, dap” es 
ſich um eine Polarlicht⸗Erſcheinung gehandelt hat, die 
in ſeltenen Fällen auch in unſeren Breitengraden wahrnehmbar 
iit. Da das himmliſche Schauſpiel ſicherlich auch anderwärts be: 
obachtet worden iſt, werden Erklärungen aus fachtechniſchem Mund⸗ 
wohl nicht ausbleiben. Abergläubiſche Gemüter werden fid natts 
lich ihre eigenen Gedanken machen, die man ihnen bei den heutigen 
Zeiten gar nicht einmal ſo verargen wird. 

In der „Deutſchen Rundſchau“ finden ſich zu dem Nature 
ſchauſpiel folgende intereſſante Angaben: i ; 

Vorgeſtern, Dienstag, abend gegen 8 Uhr konnte man hier 
und in der Umgegend ein ſeltenes „himmliſches Schauspiel“ in 
Augenſchein nehmen: in weitem Bereich war der nördliche Him- 
mel in tief leuchtendes Rot getaucht, jo daß man meinen konnte, 
aus der Ferne her leuchte ein rieſiges Feuer. Aber ſchon nach 
kurzer Zeit, kaum einer Viertelſtunde, verblich der Schein und er⸗ 
loſch dann völlig: man war Zeuge der Erſcheinung eines 
Nordlichts geweſen, und ſtellte über das feltene Schauſpiel 
hier und da mancherlei Betrachtungen an. Das Nordlicht iſt na⸗ 
türlich auch in weiterer Umgebung geſehen worden, und ein aufs 
merkſamer Naturbeobachter ſendet uns aus dem Kreiſe 
Bnin die nachſtehende lebendige Schilderung der ſeltenen Gins 
melserſcheinung: 

„Heute, Dienstag, 26. 1., abends bot ſich uns ein ſeltenes 

ſpiel. Gegen 9 Uhr klopft ein Nachbar an unſere Haustür 
und ruft uns alle nach draußen. Was ijt los? Feuer? Der 
Himmel iſt dunkelrot, wie wenn ganz in der Nähe hinter den 
Bäumen eine Scheune brennt. Angſtlich kommen die Frauen und 
Kinder näher: wo brennt es? Aber der Schein ſteht DI oben 
im Zenith und bildet einen n Bogen im Norden. Das kann 
kein Feuer ſein. Unmöglich. ie Verbindung mit dem Horizont 
fehlt ja völlig. Und was bedeutet der Bogen? Bald wird er dun⸗ 
kelrot wie glühendes Eiſen, bald laſſen die Farben nach. Der 
Himmel iſt faſt klar, nur einzelne Wolken jagen unter den roten 
Farben durch. Heller Mondſchein liegt auf dem Land. Da ging 
uns die Erkenntnis auf, das kann nichts anderes ſein als ein 
Nordlicht. Die Nordrichtung, der große Bogen ſtimmte. Die 
grünen und weißen Farben, die man ſonſt ſehen kann, und au 
die Strahlen fehlien wegen des hellen Mondſcheines. Auch andere 
wärts wird dieſe in unſeren Breiten äußerſt ſeltene 1 
nung wohl zu ſehen geweſen ſein. Intereſſant wäre die eſt⸗ 
ſtellung, wie weit nach Süden fte gereicht hat. Eigenartig, Hiace 
erregend ſah der blutrote Himmel aus, und mancher ſchlichte 
Beobater mag dem alten Dorfgenoſſen es nachgeſprochen haben: 
das bedeutet Krieg. Mit dem Kriege, den Gewitterſtürmen auf 
der Sonne ſoll ja dieſes Polar⸗ oder Nordlicht zuſammenhängen, 
iter deſſen Entſtehung und Zuſammenſetzung die Gelehrten bis 
heute noch nicht im klaren find. Nach etwa einer Viertelſtunde 
var das ſchöne Naturſchauſpiel vorüber. 3 5 
Demerkenswert ift der Unterſchied in den Zeitangaben für 
die Erſcheinung m Bromberg und Znin: etwa eine Stunde 
Vilferenz. Dis ließe vermuten, daß das Nordlicht ſozuſagen 
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5. Jeżewski, Poznan, 


Nachinventur Ausverkauf 


vom 30. Januar bis 10, Februar einschließlich 
nau unerhört niedrigen Preisen. ug 


ai + Strümpfe 
Größere Partien 0 Handschuhe 
RR 
riko 
Bitte die Preise zu verg'eiehen! Sehürzen 
Galanterie waren. 


leh mache auf meine Schaufenster aufmerksam. 


und unachtſam den wohlbekannten Weg durch die dunklen 
Straßen, immer weiter dem trüben, grauen Oſten zu. 
Seine verlorenen Gedanken kreiſten um die letzten Stun⸗ 
den und um die fremden Worte, die ihm Ella in Eiſenach 
vom Glück geſagt hatte. Er ſuchte dieſe Worte und den 
Fiebereifer zu enträtſeln, mit dem Elja nach Berlin und 
zu vollkommen gleichgültigen Menſchen zurückzukehren 
wünſchte. Er fand keinen Schlüſſel zu ihren Worten, 
ihrer Gereiztheit und ihrem mwortlofen, bitteren Abſchied. 
Es bedrückte ihn, daß er über einen Menſchen, den er 
liebte, und von dem er Fa Se war, wiedergeliebt zu 
werden, ſo nachdenken und grübeln mußte. Eine Verzagt⸗ 
heit war in ihm, well er nicht wußte, wie das Fremde, 
das ſich zwiſchen ihnen aufgelehnt hatte, zu beſeitigen 
wäre. Und es mußte beſeitigt werden, wenn man wie der 
lachen und froh fein wollte. 1 
Der Wagen rollte, jenfeits des Schleſiſchen Bahnhofs. 
nach Treptow zu, fuhr über die Spreebrücke. Nun lag 
zur Linken der unkenntliche Schatten des Trepto 
Steuerrad zeigte die vi 
in dumpfem Verlangen be 
recken und ſchlafen zu können. 
ei) län 
gelingen, ohne Aufmerkſamkei 
den Schuppen zu bringen und ſich 
ſchleichen. 
Rudolf 


möglichen Quellen verſchaffte, um fih eine kleine Gießeret 
einzurichten, die ihn und Oppen hinreichend ernährte und 
außerdem Gelegenheit gab, an den großen Dingen zu 
arbeiten, die die beiden vorhatten. Hi 
Fortſetzung folgt.) 


5 X Zur Beachtung. Die Hoi- un) Teiegrapgendiretuon bittet 
ans, folgendes mitzuteilen: In letzter Zeit ſammelt ein Inkaſſen! 
des polniſchen Auskunftsbureaus,Kreſy⸗ in Waiſchau 
von Abonnenten des hieſigen Fernſprechnetzes Beſtellungen für ein 
Abonnentenverzeichnis, indem er die Sache angeblich ſo darſtellt. daß 
die Abonnenten auf Grund ſolcher Beſtellung auch das Verzeichnis 
des hieſigen Bezirks erhglten. 
direktion hat niemals die angeführte Firma zur Herausgabe eines 
Adonnentenverzeichniſſes des Poſener Bezliks ermächtigt, und deshalb 
werden die Beſteller darauf hingewieſen, daß die Firma ihnen nur 
das Abonnentenverzeichnis des Warſchauer Bezirks liefern kann 
natürlich ohne die Stationen die zur volniſchen Fernſprech⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft (Pois ka Akeyjna Spotka Telefonica) gehd:en. 

X Die Wertangabe auf Auslandsbriefen darf, wie die Poſt⸗ 
und Telegraphendirektion mitteilt, nur in polniſcher Wäh⸗ 
rung erfolgen, nicht aber in Dollar, Kronen, Rubel oder an⸗ 
deren Valuten. Der Wert des ins Ausland geſandten Briefes 
iſt vom Abſender in polniſcher Währung auf der Adreßſeite des 
Briefes in Ziffern und Worten anzugeben. Der in polniſcher 

hrung angegebene Wert iſt entweder vom Abſender oder au 
vom Poſtbeamten, der den Brief annimmt, nach dem Wert 1 Ztoth 
gleich 1 Goldfrank in Goldfrank umzurechnen. Das Umrechnungs⸗ 
ergebnis iſt neben der in polniſcher Währung ausgedrückten Wert⸗ 
angabe zu verzeichnen. 

Gegen das Durchqueren der ſtädtiſchen Parkanlagen. Es 
wird häufig bemerkt. daß die ſtädtiſchen Parkanlagen. —— in 
der Gegend des Teatr Wielkt, von Paſſanten, 
kürzen wollen, betreten werden. Der Magiſtrat gibt im Zuiammen: 
hang damit zur Kenntnis, daß die 
erhalten haben, die betreffenden Perſonen zur Strafe aufzuſchreiben. 


1,90 zł, Tafelbutter mit 22,80 z}, 
de Mani f i 


l zwei $ Weiß 
kohl mit 25 gr, das Pfund Grünkohl mit 20 gr, Rote und Mohr⸗ 
aitben mit 10 gr, eine faure Gurke mit 15 gr, das Pfund Vad- 
i gr, Badpflaumen mit 80 gr, das Pfund Zwiebeln 
mit 20—28 gr, eine Zitrone mit 15 gr, das Pfund Kartoffeln mit 
Haſen mit Fell zahlte man 


ins € 
des Pfund 50 zt, 28,10 1,40 bis 
10 1 raf 001,0 hie 3 


lingsbete wurde uns in @eftalt eines 
te b von einem Bewohner des Dorfes 
Lamtonki (fr Steindorf) im Kreiſe Schrimm überreicht. 


hre 

Jedbrzeiewski nennt, in der Gegend von Buk 1 Roſakleld d 
Nun mit Spitzen. Die Sa ne tm — 
Hiefigen Kriminalpolizei zu beſichtigen. 


Rr, 1062084 im Werte von 200 M; aus 


8 Gerber 10 ediren, einer Wohnung in der 
kucher u. f. w. 


Damenbeinklelder, Taſchen⸗ 


; — 1275 + 115 Wet ph + 18 Mert a kii, >. 
X Gom Wetter, Heute, Freitag, früh waren 2 Grad Wärme. 


Vereine, Veranftaltungen uſw. 
Sonnabend, den 20, 1. 26. Ev. Berein junger Männer: 7 Uhr abends 
* Wochenſchlußandacht. 
tunger Männer: Familien ⸗ 


+ Rungertveranfioltungen. Die nä Woche i 
Deranſtaltungen. den bereits eee hen noch die 
Konzerte des Ulrainifhen Chors in Poſen und das Klavier⸗ 


6 T skis hi ini Chor 

ECC 
n ; 

ee Bam neea b Ber Tea In ia 

n n 5 

* im Goangelifäen Sergius haufe. 


Der Avon kroch träge 
wie geſchmolzenes Blei. ei 
Waſſer entlang, einem u 

s 1 war müde, er ſpürte ſeine Füße nicht mehr, aber wie 
ein Automat ging er en 5 die a trübe — den Blick 
geradeaus — als ſähe er vor ſich das Ziel. 

‚feinem krochen die Gedanken herum, wie ein 
ee ck Fleiſch. — Yorit blieb ſtehen. Bald war 
Abend. Glühend rot ſchmolz die Sonne am Himmel, ſchwarz und 
hart hob ein kahler Baum 3 Aſte in den Glanz. Far 


Weit vorn brannte ein Licht auf, ſtechend und klein, wie eine | ft 


goldene Nadel — darauf ging er zu 
* 


— Was will der Mops! 

— Einen Purzelbaum ſchießen? 

— He, Pinſel! Gib uns ein Lied 

orit aber laß auf ſeiner Bank und ſchwieg — ihn ekelte der 

Menſchen Tun und Treiben — es fröftelte feine Seele vor dieſem 
Gebaren, das ſich nur ſeiner Gebrechen wegen aufhielt — ihn 
wie ein Spielzeug anzuſehen. Ein Spielzeug, über das man 
ergötzlich lachen konnte — das man auch ungeſtraft höhnen durfte. 
Er iſt aufs Maul gefallen, die Zähne tun ihm weh! 


en hat Leibſchneiden — ſeht fein Geſicht — wollen wir 
1 Nu, Narr — mogſt Du keine Suppe mit uns 


Er nickte leiſe, nahm die dargereichte Schüſſel und wollte den 
öffel zum Munde Een Be ſchlug ihm einer die Suppe ins 
cht — daß ſie in die Halsbinde lief und auf ſeiner Jacke 

vielleicht gef das alles gar nicht aus Bosheit — 
nur aus Scherz es lachte hell auf, er aber ſenkte den 
"Kopf auf die Bruft und verzerrte nur das Geſicht, wie ein Kind, 


45 


Bin. 


..s 


Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphen⸗ liegen und wachen. 


ng mit 11 
ch Schelte feinen ibjährigen Bruder Os ar. 


80 | und Haustiere aufgetrieben, die Preiſe waren trotz des zahlreichen 
— — och, und bei dem Geldmangel wurden weni 2 — die 
n 


i dei en ehe 


+ VPoſener Taaedlah. 9 


„ Bereni, 28. Januar. ber eine Wohnungsermiffion 
ſchickt dem „Bomm. Tagebl.“ ein hier lange Jahre aufäffiger Be⸗ 
amter folgenden Klagebrief zu: „Am 13. 1. 1 wurden wir 
ohne vorherige Aufforderung aus unſerer Wohnung geworfen; bei 
einer Kälte von 25 bis 28 Grad mußten wir drei ge 
und zwei Nächte bei unſeren Sachen auf freier Straße 
1 Sämtliche Kartoffeln erfroren, das Vieh 
krank, ſämtliche Familienmitglieder ſind erkrankt. Die Wohnung 
von vier Zimmern und Küche bewohnt ein alter Junggeſelle, 
und eine Familie von fünf Köpfen muß obdachlos werden. Die 
Behörden bzw. Amtsperſonen, an die wir uns wandten, haben ſich 
für nicht zuftändig erklärt, ſondern wollten uns noch beſtrafen, 
daß wir obdachlos find.“ Zur Erhärtung und als Beweis diefer 
Exmiſſion ſendet der Beamte dem genannten Blatte noch eine 
Photographie zu, auf der er mit ſeiner Familie inmitten der 
ganzen Wohnungseinrichtung und Hausgerätes auf der Straße 


abgebildet ift. 

+ Briefen, 28. Januar. In Arnolds dorf ereignete ſich 
am Sonnabend ein Unglücksfall. Beim unmvorſichtigen Um⸗ 
Revolver erſchoß der 21jährige Robert 


einem 
Der Un⸗ 
glücks ſchütze wurde verhaftet. 8 { 

* Sraubenz, 28. Januar. Aus einem durch die hieſige Zweig⸗ 
ſtelle der Danziger Raiffeiſenbank in Grau nz aufgegebenen 
Geldbrief find, wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, wäh. 
rend des Transports 4000 z} entwendet worden. 
Im Poſtamt Jablonowo wurde die Verletzung des Stempels be⸗ 
merkt und der Brief amtlich geöffnet. Es zeigte ſich, daß der Dieb 
anſbatt des Geldes ein ſeidenes Tüchlein und ein ck einer Zei⸗ 
tung ins Kuvert gelegt hatte. 

* Kempen, 28. Januar. Ein trauriges Ende fand ber 
Klempnermeiſter Hugo Kirſch von hier. Er hatte den Weltkrieg 
mit durchgekampft, dabei einen Kopfſchuß in der Nähe der rechten 
Schläfe erhalten und litt inſolge dieſes Schuſſes an nervöſen Ber 
ſchwerden. die in ihrer Stärte wechſelten und ihn zeitweiſe ſtark 
drückten. Am Sonntag nachmittags war er allein zu Hauſe. Als 
die Wirtſchafterin abends nach Hawe kam wurde ihr nicht geöffnet. 
ebenſo auch nicht dem Geſellen. Als am nächſten Morgen wieder 
kein Zutritt zu feinem Zimmer zu erlangen war, öffnete man die 
Tür und fand die Räume mit Gas angefüllt und Kirſch ange» 
kleidet auf ſeinem Bett tot vor. 

+ Rifa i. P., 28. Januar. Der a 
von Verkäufern ſehr ſtark befucht, leier erde 
Geld; der Umſatz war er bei weitem fi 
befriedigend. Neben Schnittwaren der verſchiedenſten Art waren 
diesmal auch rere Händler mit fertigen Kleidungsſtücken am 
Platze, doch auch dieſe n kein beſonders gutes Geſchä Auf 
dem Pferdemarkt waren diesmal weit mehr Tiere von 


r markt war 


ie Käufer mit 


8 mwarenhändlern dürften biele nicht die 
verdient haben. s 

P. Ghoda, 28. Januar. In dem Dorfe Gr. Jeziory legten 
ſich der 78 jährige Michat Zaworstt mit feinem Sohne Ga y mon 
im der Nacht zum 23. d. Mis. ins Bett, nachdem fie in einem Topf 
ein Kohlenfeuer zur Erwärmung der Stube angezündet hatten. Beide 
wurden am folgenden Morgen an Rauchvergiftung befinnungs⸗ 
los aufgefunden. Der Bater ſtarb am 25. d. Mt. im hiefigen 
Krankenhauſe, während der Sohn wohl mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte. 

* Schwetzkan, 28. Januar. Am 25. d. Mts. beging das 
Feiereis ſche Ehepaar bei beſter Geſundheit feine Bol. 
dene Hochzeit. n der Kir die Einſegnung des 
Jubelpaares ſtatt, und an diefe {hloh fich die Feier im Hauſe an. 

s. Tremeſſen, 28. Januar. Das hieſige Gymnaſium wird 
im Juni d. Is. fein 150 jähriges Beſtehen feiern. 

Tuchel, 18. Januar. Der Geiwirt Martin Up bw ii bere 
1 in g owo, Tuchel, belegenen Gaſthof an 
einen Adam Blujge? aus dem Often für 21. Der Gaſthof 
befindet ſich feit rd. 9 Jahren bereits in der zehnten 
Hand und iſt verhältnismäßig immer billiger geworden, ſo daß 
der feige Kaufpreis die knappe Hälfte des Preiſes vor dem Welt» 
krieg utet. 

* Witos aw, Kr. Wi 


im thauſe e e 29 ſtatt. 


ekoſten 


Der 
ter Spaltholgz wurde bis 15 und 16 zł etrieben; Strau 
kamen auch auf 15 zł} zu ſtehen. n G app 
ehrte ein großer Teil der Käuſer um, ohne etwas 
können. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Bojen, 27. nat. Die 4. Strafkammer verurteilte den 
Arbeiter a at ynia? Ausb Poſen wegen Doppel- 
ehe zu 6 Monaten Gefängnis. a X 
„Stargard. 27. Januar. Wegen Ge ebe re 
urteilte die 8 ne n aus Bolechowo (Klein⸗ 


die Händler nicht | tow 


nn — 
a 


27. Januar, Am 2. b. Mits. fand bet 


gro 
taufen zu Faſpa 


polen) zu 50 z? Geidſtrafe und Einziehung von 28 Dollar, Szloma 
Mino aus Brzedc nad Bugiem zu 50 21 Geldſtraſe und Einziehung 
von 200 21, Heinrich Szmulowitz aus Lodz zu einer Geldſtrafe 
von 200 21 und Einziehung von 340 21 und 110 Danziger Gulden, 
Brunon Bonus aus Pelplin zu 50 21 Geldſtrafe und Einziehung 
von 550 zi. Stefan Podwyſocki aus Stiernlewice erhielt wegen 
Tabakſchmuggels 1863 20 21 Geldſtrafe, 9,7 Kilo Tavat wurden 
beſchlagnahmt. 


Welletvoraus age für Sonnabend, 30. Januar. 


= Berlin, 29. Januar. Wieder milder und größtenteils He- 
wölkt, mit leichten Regenfällen. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. n e iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—11 Uhr. 
H. Bl. in B. 1. Jeder Aufwertung muß die Aufforderung zur 
Rückzahlung bis zu einem beſtimmten borditöge 2. Wenn 
te eine eingeg Rückzahlungsverpflichtung nicht eingehalten 
haben uder der Zahlungsaufforderung nicht nachgekommen jind, wird 
natürlich jener Tag zugrunde gelegt, an dem Sie das ent⸗ 
Ob die Bank weg ein Recht zur Aufwertung 


liehen haben. 1 rtur 
hat, können wir Ihnen nicht fagen, uns ein Gerichtsurteil in 
dieſer Sache nicht bekannt iſt. s, $ 
K. G. 100. 1. Zwiſchen 80-100 Brent je nach der miri 
ſchaftlichen Lage des Schuldners. 2. Als Kindergelo. 3. Darüber 
gibt es keine Vorſchrift. 4. Wir warnen vor dem Beitritt zu 
dieſem Veibande, deffen Beſtrebungen unſeres Erachtens niemals 


Ausſicht auf irgend einen Erfo ben. (Siehe auch den Artikel 
Di p n Bi asda in der Gelan der Nr. 28 des „Poſener 
Tagebl. d 


W. Im. in N. Briefliche Auskunft erteilen wir nicht. Da es 
fih um eine gewöhnliche Hüpothet handelt, wird diefe mit 15 Pro- 
ent aufgewertet, nachdem die Hypothek unter Zugrundelegung des 
Satzes 100 Mark gleich 123 z} umgewertet iſt. 

„ F. Die Sachen müſſen auch trotz der von Ihnen 
erwähnten Umſtände verzollt werden. Aber die Höhe der Se 
erhalten Sie genaue Auskunft beim Urzad celny (fr. Oberzo 


direktion) neben dem Landgericht in Poſen, Aleje Marcina 
skiego. i 
4 1. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Frei⸗ 
a Sung, a. icht beantwortet. 
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Rra * 85 . 23000 Mark = 
'zt; 16 000 Mip. = 24,61 21. 


Büchertiſch. 


Almanach der K l ya De 


Ulenborſt 1926. 
125 Seiten, mit Kalendarium, 
n im 


Hambu 

roben. vorn kart. 0,60 Rm. 
Ver saa burg 86. wat Name „Ulenhorjt” tit 
einmal derleugnet er 


Dann 
e e 
stums umfaſſen. Insbeſondere 
ne Sammlun 


n 
À Eingeleitet wird das 
erde e a 2 Kalendartum 


Big die we en 
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Du mich mie geliebt, mir Liebe nicht 

getzõ Ich in mißlungener , an dem Du Deine Wut 

ausließeſt, der aber feft genug war, um nicht Kamen Pu Vor 

meinen Augen, die heller je chen Blindheit inse 
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au it feine Sinne marterte, ihm ward keine 
Are, anal bee öſung zur Kunde, keine Liebe zum Lohn. 
Unbarmherzig ſtand es um ihn. Immer näher kam der Mächtige, 
der Bezwinger — — der Tod! ; i i 
Da war ihm, als klänge Muſik von vielen Geigen in unaus⸗ 
ſprechlicher Süßigkeit. Da war ihm, als läge eines Mädchens 
weiche Fend auf ſeiner Stirn. Und die fteifen Lippen formten 
Worte, Worte von hartem Klang, aber alter Milde voll: 


Gib' mir Deine Liebe, Deinen Blick, 


Deine Hände, Freund. >> u A G 
i 
endlich. erblich. 
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An der Pariſer Oper waren einſt zwei Brüder namens Lionnet 
als . Fr ihrer Vorzüglidteit allgemeine 
Wertſchätzung genoſſen. Eines Tages erſchien bei ihnen eine Dame 
der Geſellſ die ſehr wohlhabend, aber auch wegen ihrer 
Knauſerigkeit bekannt war, und wollte die beiden Künſtler für 
eine Soiree in ihrem Hauſe verpflichten. Nach längerem Hin und 
Her über das Honorar einigte man ſich auf 100 Frank für beide 
zuſammen. 

„Sie werden natürlich mit unſeren Gäſten am Diner teil- 
nehmen,“ fuhr Dame fort, „und da das Diner mit 10 Frant 

bel nich zu hoch bewertet iſt, ſo darf ich dafür wohl 


wenn Sie geſungen haben, noch 80 Frank erhalten.“ 

Die Gebrüder Lionnet waren vor Erſtaunen ſprachlos, und die 
Dame empfahl ſich. Der Abend kam heran, die Sänger erſchienen 
und ließen das Diner ſchmecken. Alles freute ſich auf den 


bevorſtehenden Kunſtgenuß und harrte ungeduldig der Aufhebung 


der Tafel. Da erhoben ſich plötzlich die beiden Künſtler gleich⸗ 
eitig, legten jeder zehn Frank auf ihren Teller, machten eine tadel- 
e Verbeugung — und verſchwanden. ; 


Was die freundliche Gaſtgeberin als Erklärung für drefen 
peinlichen Vorgang angeführt hat, iſt leider nicht überliefert. 


für Sie beide vom Honorar abziehen. Sie werden alſo 
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Handelsnachrichten. 


Auf dem polnischen Metallmarkt herrscht gegenwärtig Still- 
Stand, der sich um so fühlbarer macht, als dieser Markt von der Bau- 
Saison ziemlich abhängig ist, die gewöhnlich erst in den Monaten 

| April bis Mai beginnt. Im Januar sind die Umsätze bis auf 25% 
der Vorjahre zurückgegangen. im Eisenhandel hat die Entstehung 
des Eisensyndikats insofern eine Veränderung hervorgerufen, als 
| Vergütungen, die bedeutenderen Großhändlern ihren Einkäufen 
‚gemäß gewährt wurden, aufgehoben wurden. Deshalb kommen mit 


den Hütten keine größeren Abschlüsse zustande. Die Syndikats- 


Preise sind in den letzten beiden Wochen unverändert geblieben mit 
Ausnahme der Preise für Röhren, die bei starker Nachfrage um 35% 
‚gestiegen sind. Während die Hütten eine Barzahlung von 50% und 
die Zahlung des Restes in 3 Monaten verlangs, gewähren War- 
Schauer Großhändler vollständigen Wechselkredit für 3 Monate. Die 
Transaktionen sind minimal. Einerseits hofft die Kundschaft in 
der Provinz auf eine Reduktion der Preise, andererseits werden die 
Wechsel mit Rücksicht auf die Kreditfähigkeit der Käufer stark ge- 
‚Siebt. Im vorigen Jahre betrugen die Bankrottsummen im Ver- 
‚hältnis zu den Umsätzen 25%. im übrigen Metallhandel ist die 
Krise nicht so schwer wie im Eisenhandel, da die Vorräte an Zinn, 
| Alluminium, Antimon usw., die gegen Barzahlung aus dem Aus- 
lande bezogen werden, nicht so stark angewachsen sind und die 
| Möglichkeit der Spekulation dadurch nicht gegeben war. Die Preise 
diese Artikel, die schlesischen mit eingeschlossen, werden nach 
‚den Notierungen der Londoner Börse mit einem Zuschlag von 
mehreren Prozenten berechnet. Die Großhandelspreise betragen 
durchschnittlich in Schw. Franken: Für Zinkblech 1.28, Hütten- 
zink 1.20, Blei 1.15, Alluminiumblech 5.20, Alluminiumblocks 3.60, 
Zink in Blöcken 9.40, Zinn in Stäben 9.60, Kupferblech 2.60, Mes- 
Singblech 2.40. Gezahlt wird mit Dreimonatswechsem bei Kurs- 
garantie. Die Umsätze gehen allmählich zurück, jedoch hofft man 
auf eine Besserung zu Beginn der Bausaison. Die Bankrottsummen 
betragen nur 5% der vorjährigen Umsätze. Im Handel mit Guß- 
2 herrscht vollständiger Stillstand. Die Bankrottsummen be- 
agen 10% der gesamten vorjährigen Umsätze, 40% der Kund- 
Schaftswechsel wurden zum Protest vorgelegt. ber 20%, der Ge- 
werbescheine blieben uneingelöst infolge der Liquidierung einer 
Reihe von Unternehmungen, wie Skarzysko, Ajzenberg & Bach- 
majer u. a. Die Zahlung geschieht vorwiegend in bar, doch werden 
soliden und größeren Kunden erleichterte Zahlungsbedingungen 
eingeräumt, und zwar 50% in bar und den Rest in Zweimonats- 
wechseln. Die Warschauer Preise betragen: Für emaillierte Töpfe 
Suchedniow, Poremba 35 eig Siowianin 32 Złoty, M. H. i P. 28 21 
Zentner; Wagenachsen Rzucow 50 Groschen, Kornblum 48 
Groschen, Pflugscharen 42—43, Groschen je kg bei starker Tendenz, 
Küchenblech Stąporków 45 Groschen je kg, Hufnägel in effektiven 
Dollars 4.40 je Kiste, Nägel 9 Zloty je Kiste (Fabrikpreis), 7 — 
(Marktpreis) bei schwacher Tendenz. Von der Eisengießerei Suched- 
niow werden für kommende Woche Preisänderungen, die mit den 
Schwankungen des Kurses in Zusammenhang stehen, e 
Sie betragen franko Fabrik für Töpfe 26—30 Zioty je Zentner, land- 
wirtschaftliche Maschinen: Häckselmaschinen . 3 93 Zloty, 
Göpel 330 Zioty. Die Zahlungsbedingungen sind 40% in bar, der 
Rest in Zweimonatswechseln in Zloty. 

Der fortdauernde Zollkrieg mit Deutschland 
gas Reglementierungssystem haben die Lager für Eisengalan- 
D waren und technische Artikel vollkommen desorganisiert. 

as Einfuhrverbot hat auf den Handel ungünstig einge 


Degenstände unberührt, 

faltung der heimischen Produktion liegt. Die für importierte 
Waren werden in der Valuta des rtlandes fe tzt, so daß 
sie vom Tageskurs abhängig sind.” Zusamme mit dem 


werkzeuge mit einem Rabatt von Ter Pamma & Ludwig-Schlösser 


Vom Lodzer Textilwarenmarkt. im Verkehr mit Baumwoll- 
Waren ist in den letzten 1 — angesichts des gesteigerten Bedarfs 
Bowohl der örtlichen wie der Provinzkundschaft eine kleine Besserung 
einge treten. Die Preislisten für Sommersaisonwaren und Waren 
für den ganzen Jahresbedarf sind teilweise geändert worden. Auch 
die Preisberechnung hat eine Änderung erfahren, und zwar werden 
bei Barzahlungen vom Dollarkurs nach der offiziellen Notierung 
8 Prozent in Abzug gebracht, bei Wechselzahlungen 4 Prozent. 
Gegenwärtig werden bezahlt Erzeu; der Firma Krusche 
& r in amerikanischen Cents je Meter: Polnische Leinwand la 
51 a poln. Leinwand dünn 21, Pabianicer Leinwand extra 

.30, dsgl. sag) 21, Leinwand Kosciuszko 22, desgi. 132 cm breit 
34.35, Schirting A 20.30, Leinwand für bäuerliche Bett-Tücher 39, 
Taschentücher 41/41 je Dutzend 59, kariert gewebte Leinwand 
20.30, Barchend P 29.25, bäuerliche Leinwand A 21.20, B 19.30, 
Croisé 18.45, desgi. L 25.10, Drillich B 20.80, Madapolam A 
22.05, Madapolam B (80) 20.60, Viktoria (90) 23, Viktoria A (80), 
21.42, Kreas (90) 19.60, (80) 18.05, (0.70) 16.52, schlesische Lein- 
wand (70) 18.36, Chemise A 21.72, desgl. extra 23.76, Handtücher 
22.52, Piqué 25.70, weiße Tischtücher A 44.50, roher Barchend 24.48, 
Barchend S 19.88, bunte Leinwand Hering bona Sm 2ER desgi. 
(0.80) 23.90, bunte Leinwand la 20.80, Inlett A 21.82, Pabianicer 
Trikot 15.40, Carmen 1 19.50, Palermo P 21.30, Cheviot 20.50, desgl. 
K 21.95, Venetia 20.20. Die Preisliste der Firma Silberstein enthält 
u. a. folgende Preise: Klot (100) 26, Klot Ray 29, Florentino (Sa- 
tins für Steppdecken) 67, Damasse 70, Volksleinwand (120) 24.25, 
desgi. (80) 17.80 amerik. Cents je Meter. Die übrigen Firmen haben 
wegen der noch nicht stabilisierten Valuta ihre Preislisten noch nicht 
auf;estellt. Deshalb schließen sie Geschäfte nur nach individuellen 
Vereinbarungen ab. — Auf dem Markt für Wollwaren ist die Lage 
nach wie vor sehr ungünstig. Die Stagnation in der abgelaufenen 
Wintersaison hat eine bedeutende Menge von Waren auf dem Lager 
übrig gelassen. Wenn gegenwärtig auch einige Abschlüsse zustande 
kommen, so geschieht dies nur mit Hilfe von Wechseln, die noch 
dazu in den meisten Fällen zu Protest gehen. Infolgedessen stößt 
auch der Handel gegen Wechselkredit auf bedeutende Schwierig- 
keiten. Die Hauptvoraussetzung für eine Besserung der Lage in 
dieser Branche erblickt man in der Stabilisierung des 
Ziotykurses. in der Wollindustrie wird je nach der finanziellen 
Lage der einzelnen Unternehmen verschieden gearbeitet, im all- 
gemeinen jedoch höchstens 3 Tage wöchentlich. Die Preise sind 
nach den Notierungen an der offiziellen Börse in Dollar festgesetzt. 

Die polnisch-tschechischen Wirtschaftsverhandlungen, die end- 
lich zur Ratifizierung des schon Ende April 1925 unterzeichneten 
Handelsvertrages führen sollen, nähern, wie uns aus Warschau ge- 
meldet wird, sich dem Abschluß. Die bisherigen Schwierigkeiten, 
die schon zu ernster Meinungsaustausch zwischen den beider- 
seitigen Regierungen Anlaß gegeben haben, bezogen sich in der 
Hauptsache auf die polnischen Einfuhrkontingente und gewisse 
Erleichterungen für die Einfuhr polnischer Naphthadestillate nach 
der Tschechoslowakei. Wie verlautet, will Polen der Tschecho- 
siowakei bedeutende Kontingente, insbesondere für den Import 
Solcher Waren einräumen, die früher aus Deutschland bezogen worden 
sind, unter der Bedingung, daß die Prager Regierung verhindert, 
daß deutsche Waren durch Vermittlung tschechischer Firmen nach 


n 


Handel, Wirtsc 


> Polener Cage blau 


Polen gelangen. Gleichzeitig sind Verhandlungen im Gange über den 
Reexport aus der Tschechoslowakei nach Polen und über cine Re- 
vision der Zollerleichterungen, die der Tschechoslowakei in dem 
vorerwähnten Handelsvertrag zugebilligt wurden, Polen möchte 
zugunsten seiner industrie die Zahl dieser begünstigten Positionen 
einschränken, die Tschechoslowakei aber diese Zahl beträchtlich 
vermehrt sehen, Auch die Frage einer Zollunion ist bereits 
aufgetaucht. Über einen Veterinärvertrag wird ebenfalls verhandelt, 
da die Tschechoslowakei der Einfuhr polnischen Viehs Schwierig- 
keiten bereitet hat. — Von anderer Seite gehen uns allerdings 
Mitteilungen zu, die hinsichtlich einer baldigen Beendigung dieser 
Verhandlungen weit weniger optimistisch klingen. 

Verringerte Messespesen zur Leipziger Frühjahrsmesse, Im 
Hinblick auf die schwierige Wirtschaftslage sind für die bevor- 
stehende Leipziger Frühjahrsmesse, die vom 28. Februar bis zum 
6. März (Technische Messe bis 10. März) stattfindet, Maßnahmen ge- 
troffen, die ihre Beschickung durch die Aussteller und den Besuch 
durch Einkäufer aus in- und Ausland verbilligen und erleichtern. 
Für den Meßsonderzugverkehr ist eine Neuerung, daß Meßbesutcher, 
die mit Meßsonderzügen nach Leipzig kommen, künftig innerhalb 
14 Tagen nach der Messe mit jedem Zug gegen 33%% Fahrpreis- 
ermäßigung zurückfahren können. Eine weitere Fahrpreisermāßi- 
gung ist für die Meßbesucher dadurch gegeben, daß jetzt auch 
wiederum Gesellschaftsfahrten zu mindestens 30 Personen mit 
5% e zugelassen sind. Diese Ermäßigung 
wird in erster Linie für alle diejenigen Orte in Betracht kommen, 
die nicht unmittelbar von ‚Meßsonderzügen berührt werden. Für 
ausländische Meßbesucher bestehen noch Fahrpreisermäßigungen 
für Dampferfahrten so auf den Donaudampfschiffen v. 50% und für 
finnische Meß besucher eine Ermäßigung v. 10% auf der Dampferfahrt 
Reval—Stettin. Weiter erfahren auf der Frühjahrsmesse 1926 
die Zimmerpreise für Meßbesucher dadurch eine Verbilligung, daß 
der Zwang, ein Zimmer auf mindestens 3 Tage zu mieten, Künftig 
wegfällt. Es steht somit jedem Meßbesucher frei, ein durch das 
Internationale Verkehrsbüro des Meßamts vermitteltes Zimmer 
nur auf ein oder zwei Nächte zu mieten. Bei der Ermietung auf eine 
Nacht kommt auf den Zimmerpreis ein 50prozentiger Aufschlag. 
Eine Neueinrichtung bilden die Gutscheinhefte für Me 
besucher; der Erwerber eines solchen bezahlt für Zimmer mit Früh- 
stück, Mittagessen und Abendessen insgesamt 9.50 M. pro Tag. 
Die Hefte lauten auf eine Dauer von 5 Tagen. Außerdem werden 
Gutscheinhefte ohne Zimmerabschnitte zum Preise von 4.50 M. 
täglich bei einer Mindestdauer von 3 Tagen ausgegeben. Um Mib- 
verständnissen bei der Berechnung der Hotelzimmer vorzubeugen, 
sei darauf hingewiesen, daß nach einem Beschluß des Gewerbeamts 
wieder in jedem Hotelzimmer d. Zimmerpreis ausgehängt werden muß. 
Eine Herabsetzung haben sodann noch die Preise für das zu jeder 
Messe stattfindende Gewandhauskonzert und die städtischen Theater- 
Aufführungen erfahren. Für ausländische Meßbesucher ist 
noch von besonderer Wichtigkeit, daß durch die deutschen Pab- 
stellen im Auslande die durch Vermittlung der ehren- 
amtlichen Vertreter des Leipziger Meßamts eingeholten 
Messesichtvermerke unentgeltlich erteilt werden. Der Aus- 
stellerschaft ist man sodann noch durch eine Herabsetzung der Meß- 
mieten, und zwar für Meßhäuser aller Klassen, ee 
während für die Aussteller in Ladenlokalen eine gung des 
Werbebeitrags vorgesehen ist. 

Alle diese nahmen dürften dazu beitragen, den Besuch der 
Frühjahrsmesse, für die man im in- und Auslande das lebhafteste 


Interesse zeigt, auf das weltestgehende zu fördern. 
Märkte. 
Getreide. Warschau, B. Januar. 100 kg fr. Verlade- 
station. Kongr.-Braugerste Be 8 8 x 
i Danz 28, uar. Weizen 128-130 f hol 13,60, Roggen 
118 f hol ttergerste 8, — Biden ion 814 9, Roggen- 
kleie 3 ½, Weizenkleie 634—7. Mehlnotierungen unver rt. 


Breslau, 28. Januar. Für 100 kg in deutschen Mark loko 
Verladestation Schlesien. Weizen 22.30, n 14.40, Hafer 14,80, 
Braugerste 17, Winterfuttergerste 15.20, Speisekartoffein 1.30, 
Fabrikkartoffeln 0.08, Weizenmehl 34, Roggenmehl 23%, Weizen- 
.Jeje 10%, —1114, R.-Kleie 9.20— 10, Gerstenkleie 12— 14, 
Berlin, 29. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen márk. 240—246, pom- 
merscher 240—246, März 264-265, Mai 270-271, Roggen: 
märk. 149— pommerscher 146—153, März 17514 —176, Mal 
186%, Gerste: Sommergerste 170-198, utter- und 
Wintergerste 142—160, Hafer, märk. 155—166, westpr. 
, Marz 177.—. Mal ——. Mais: loko Berlin 189. Weizenmehl: 
fr. Berl. 32½ 35%, Roggenmehl: fr. Berlin ae 
Welzenkfele s fr. Berl. 11½—11½, Roggenkleie: K. 
Berl. 9.6 — 10.00, Raps: 2350, Leinsaat: ——, 
Viktoriaerbsen: 151 NN Kleine Speise - 
erdsen: 22.00-25.00, Futte rer bsen: 20.00-22.00, Pe- 
luschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 19.00-21.00, 
Wicken: 20.00 — 24.00, i blau 12—13, Lu- 
pinen: gelb 14.00 15,00, Serade lla: neue 19.0020, 
Rapskuchen : 18.101525, Leinkuchen : 21.80— 22.00, 
Trockenschnitzel: 838-810, Soyaschrot: 19.20 bis 
19.40, Tortmelasse: _ 30/70 ——, Kartoffel- 
flocken: 14.40-15.00. Tendenz für Weizen: fester, 
Roggen: fester, Gerste; richig, Hafer : fester, Mais: still. 

Chikago, 27. Januar. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter I loko 183y,, Mal alt 170 neu 173%, uttaru 10 Sep- 
r n Nr. 


tember neu 141%, mixed Nr. II loko 181 loko 

104, Mai 107%, Juli 107, September 103%, ib Nr. Ii loko , 

gemischt Nr, Y ioko 71—74, gemischt Nr. i loko 78%, Mai 84%, 

uti 87, September 281, Hafer Mai 441%, Juli 45, Malting-Gerste 

5 * Frachten nach England und dem Kontinent unver- 
a | 


Saaten. Lublin, 28. Januar. Peluschken 25—30, Vikt.- 
Erbsen 40-50, für 100 Eckendorf-Wrucken 90-110, rote 100 
bis 120, Mammotrüben 75—90, Valerymohrrüben 200--300, Ham- 
pion 250—350, Hoffmann-Wrucken 120—180, Schweden-Wrucken 
200—250, Futterrüben 200-250. Alles Engrospreise von 10 kg 
aufwärts. Tendenz ruhig. 

Metalle. Berlin, 28. Januar. Elektrolytkupfer sof. Lie- 
terung cyf. Hambutg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 132%, 
Raft.-Kupfer 99—993% 1.171.178, Standard 1 1.17— 1.17%, 
Orig. Hüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.73—0.74, Remelted-Plattenzink 


gew. Handelsgüte 0.65% 0.66%, Orig. Hüttenalluminium 98 bis} 


09%, 2.35— 2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarren 
und in Blocks 2.45— 2,50, Reinnickel 98—99%, 3.40—3.50, Antimon 
Regulus 1.88 — 1.90, Silber mind. 0.900 f in Barren 924, —93Y, Mk. 
für 1 kg, Gold i. fr. Verkehr 2.80% — 2.824, Mk. für 1 Gramm, Platin 
i. fr. Verkehr 14.10-14.30 Mk. für 1 Gramm. i 
Baumwolle. Bremen, 28. war. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf. Januar 20.32, März 20.31-20.20, Mai 20.34—20.21, 
uni 20.19-20.11, September 19.82. 19.70, Oktober 19.56—19.46, 
zember 19.35 — 19.26. Tendenz ruhig. 


— — 

Städtischer Viehmarkt vom 29. Januar 1926 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 162 Rinder, 521 Schweine, 161 Kälber, 
372 Schafe, zusammen 1216 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Schweine: volltleischige von 120 bis 150 1 9 Sr 
Lebendgewicht 154, vollfleischige von 100 bis 120 ilogr. 
Lebendgewicht 148—150, vollfleischige von 80-100 kg Lebend- 

wicht 142 —144. fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
obendgewicht 134—136, Sauen und späte Kastrate 120— 140. 
Marktverlauf: ruhig. 
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haft, Finanzwesen, Börsen. 


Posener Börse. 


29.1. 28.1. 
5.30 
2.90 
0.30 
1.90 


4 Pos. Pidbr. alt. 
6 listy zbożowe .. 


8 dolar. listy..... 


5.25 


5 Po2. konwers... 
10 Po. kolejowa .. 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 
Bk. Przemysl 1.-IL. 


Bk. Ziemian L-V. . 
Arkona I. V... 


Barcikowski I- Vn 
Brow. Krotosz. I.-V. 
Brzeski-Auto L-III.. 
Cegielski I.- IX. 
Centr. Rolnik. I.-VII. 
Centr. Skör I. V. 
Debienko I.-V. o... 
Goplana L-I ..... 
C. Hartwig L-VIL . 

Tendenz: unverändert. 
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Star. Fab. Mebl. L-Il. 
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Hartw. Kant. I.-II. 


Hurtown. Skör I.-IV. 
Herzl -Vikt. i.-IIL .. 
Juno I.-III .. 
Luban I.- IV... 
Dr. R. May IV. 


MI. i Tart. Wagr. I.-II. 
Młyn Pozn. I-IV. .. 
Miyn Ziom. I-II. 
Płótno 1.-III. 262 2 „ „„ 
Pneumatyk L-IV. .. 
Sp. Drzewna I.-VIL. 
Sp. Stoiarska L-I.. 


8 
818 


8 


— 
N 
a 


Tri L-OL 22 „„ „„ „65 
Unja I.-III . 
Wag., Ostrowo L-IV. 
wish, Bydg. I.-II. 

Wytw. Chem. L-VI..| 0. 
Zj. Brow. Greda.L-IV, 
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Warschauer Börse. 


amien (Geldk.):] 29. 1. | 28. 1. 
msterdam . . — — 
Berlin?) . 174.00 174.00 
Helsingfors . . — — 
London. . . 35.59 35.59 
Neuyorx 7.32] 7.32 


*) über London errechnet. 


Baris. . I 27. 21.47 
prag. I 21. 21.66 
Stockho ws Lat 

Wien 103. 103.00 
Zürich . e 141 141.23 


Effekten: . 1.] B. 1. „ 
6 P. P. Konwers. 100 100 Nobel II.— LETETI] 1.50 
5% 43.50 | 43.50 | Lilpop LIV....». 0.63 
6% Pot. Bolar . . 164.00 | 64.00 | Modrzejow. 1.—VII. 2.50 
10%, Po2.Kolej. S. I. 125 | 119 [Ostrowieckie I.-VII. 5.10 
Bank Dysk, L—-VIL.| 4.60| 4.60 | Starachow. L—VIU. 1.00 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.75| 1. 75 Zieleniewskil.-V. .. 9.25 
B. Zachodni I-VI. .. I. 00 1.00 Zyrardów ..esees. o 8.25 
Chodoröw L- VII... . | 4.70| 4.75 Borkowski I- VII. 0.70 
W. T. F Cukru .. 2.15 2.13 Haberbusch i Sch.. 525 
Kop. Wagli L-OL...| 200; 200 Majewski %%% T 
Tendenz: schwach. 
Danziger Po TE 
Devisen: | D. I.] 28.1. e ; 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Briet . 
London. B. 2025. 198 Berlin . . 1123.5961123.601| — — 
Neuyork — 2055 W 70. 71.1 71. U 


Noten: 
London . |25. ei Harn . 
Neuyork — [Polen 


| noi nu nod 71 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 29. 1.] 28.1. | Devisen (Oeldk.) 22. t. 28. I. 
Lo! .o......*+ 396 2.39 Ko: . 103.69 1 
Neu york 4.1950 4.195 Os. „„ 85. 85.31 
Rio de Janeiro.. 0.614| 0.622 Paris o..| 15.80] 15.725 
Amsterdam ..... | 168.211168.36 | Prag.... 12.4150 12.41 
anen 2 „%%% „%% a: 2 Fr Ve — — 
„„ „„ „6 0 
— 210.5471034 | Stockholm .. sso. 11 
Italion 5525 6„„„%„0%“F 16.905) 16.915 Budapest. ets. 
Jugoslawien. 7. 7. Wien 
(Anfaugskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 
Bffckten : D. 1. 28.1. 
n . . PMK [dr. W e.d A 20 
Katte. 8 93 — IRdbeln met. 2 1 
Laurahütte .. .| 3% — IKahlöaum 
Obsobl. Bisenb. “ — |f — I8cbultk. Paisenh| 124 — 
Obsehl Ind „ — „ Itech. Petr. 74 73 
Diseh. Kali. . . | 14%] — Hapag. 2 | 113 
Farbenindustris . 1. 12314 Dtsch. Bk. . . „% — pii 
AH GWG. . 7 Sl 92½ | Disc. Com. f — Fin 
Tendens: fest. 


Ostderisen. Berlin, 29. 


Januar, 2% nachm. Auszahlung. 


Warschau 57.15-57.45, Große Polen 56.81—57.89, Kleine Poleg 


66.21 — 56.79. 
Börsen - A 


alangsstimmung 
mittags 12% Uhr. (R.) Auf das von der Relchsreglerung 


erhaltene Vertrauensvotum und 


noch bedürfenden Verkauf der Stin 


Australische Dampfschiftahrts 


Ptaa Geschäft recht fest. ESchifiahrtsaktion 2 
aketfahrt und Polandlinie 4 Prozent, Montanwerts 


sbild. Berlin, — 
den allerdings dor 3 
— ie 


lischaft let die Börse 
bis 8 


Kaliaktien 3 bie 5 Prozent höher. Renten fest. 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. Januar, 10 Uhr 


vormittags für 
mark 173 20 zł. 


Der Zloty am 28. 1. 1926. Danzig: Zloty 71.04—71:21 
Warschau 79087114 Berlin: Zloty 56.81-57.39, Überw. 


1 Dollar 7.28 nt, 1 engl. Pfund 35.38 st, 100 
schweizer Franken 140.65 al, 100 franz. Franken 27.60 zt, 100 Reichs» 


Überw. 
War- 


schau, Posen und Kattowitz 57.1557. 45, Zürich und gent: Überw. 
Warschau 71, London: Uberw. Warschau 36, Neuyork: Überw. Wat- 


schau 14, Wien: Zio 
SE 


festgesetzt. (M. P. 
1 xl.) S 


Dansig 7.31 zt. Berlin 7.31 


Die Börse in Wilna hat schon seit Monaten infolge 
meinen gedrückten Wirtschaftslage und der 


Kreditverhältnisse so gut wie 
und ist deshalb jetzt vol 


insgesamt 21 470, die zusammen 
gegenüber fast 1194 Millionen E 


Die Zahl der Wechseiproteste in Estland 


96.30 97.30, Überw. Warschau 
%, Überw. Warschau 469—475, Budapest: 


1 Gramm Feingold für den 29. 1. 1926 wurde aut 4.9517 zi 
r. 22 vom 28. 1. 1926.) (1 Goldzioty gleich 


täten am 29. Januar in Warschau 7 s, 


zi. 


schwie . 
keine Geschäfte erh 3 
hlossen 9 ` 
* beus im Jahre 1925 
auf rund 1139 Millionen lauteten, 


mk im Jahre 1924. 


— — 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


vom 


29. Januar 1926. 


(Die Großhandelaprein verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
N- 


Waggo 
Weizen . . . - » » 32.00-34.00 
Roggen - - ; 19.2520. 25 
Weizenmehl (65 

inkl. Säcke). 52 0055.00 
Roggenmehl J. Sorte 4 
% rg 31.25-32.25 
enme 
Bes Säcke). . - 32.75—33.75 
. 21.00-23.00 
z + 20.00—21.00 
Felderbsen . . . . 28.00--29.00 
Vixktoriaerbsen . 35 00—39.00 
Tendenz: schwach. 


e 


Braugerste prima 
Gerste 


eferung loko Verladestation in Złoty.) 


Hafer. 19 50-2050 
Blaue Lupinen . . 12.00 14.00 
Gelbe Lupinen . „15.00-17.00 
Weizenkleie. . 
Roggenkleie . . 13.60—14.50 
Kartoftelflocken . 13.00—14,00 
Getr.Rübenschnitzel 9 00—10.00 
Seradelia .. 21.00-24.00 
Klee, gelber. . 50.00-55.00 
„roter. . . 165.00—205.00 
„schwed. . . 17500195. 
„ Veib . . 185.00— 2456 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung. kelne Gewähr und Haftpflicht. 


der * 
n 8. 


15.00 —16.00 


— Volener Tageblatt. K 
FF 


Bestellschein: 
Wieder vorrätig: 

Ber der Verſandbuchhandlung 
der Drufarnia Concordia 
| Poznań. ul. Zwierzyniecka 6 
beftellt Unterzeichneter (ſortiert): 

. Std. Courths Mahler, 

Rom. geb., d. Std. 
1,20 Goldmark, 


Zn 


= 


Lü r Inſerenten! 


Die Erfahrung lehrt, daß 


+ Anzeigen + 


zumeist nur in den täglich 


III 


x 


SCHU 


Vom 30. Januar bis 12. f Se 


ex 


X 


Zn 


a 


Romane, das Stüd 
0,60 Goldmark, 
.. Std. Panhuys, kl. Rom. 
d. Std 0,80 Goldm. 
Stck. Höcker, tl Romane. 
d. Seck o, 50 Goldm., 
Stck. Haushofer Mert 
tieine Rom., d. Sick. 
0,60 Goldmark. 
Stck. Steiuteller, kleine 
Romane, das Stück 
0 60 Goldmark 


nach auswärts m. Portozuſchl. 
Ort, Datum Name 
(recht deutlich) 


Poſtanſtalt. 


* 


neueſte Zefeftoff 


geboten wird. Man nimmt 
Tag für Tag die Zeitung 
zur Hand und unterrichtet 
eich auch ganz wesentlich 


im Anzeigenteil 


über alle neuen Anprei- 
sungen Daher ist es für 
jeden Inserenten geboten 
zuerst vornehmlich in den 
Tageszeitungen dauernd 
zu inserieren Für die 
deutsche Leserschaft 


im Posenschen kommt 
wegen seiner großen Ver- 


breitung unbestreitbar das 


poſener Tageblatt 


5 dafür in Betracht % 


tili Ae JITARAINILDITIKLASRSUERNTUAREINOBIONLEUEENIERN 


x 


. Ste. Courthsm mei 2 erscheinenden Zeitungen 1% 

broſchiert, das Stück 2 den größten Erfolg haben. Sch 

i 0,60 Goldmark, 2 Es ist dien daraus erklär- si 

1 BR f „Stck. S 60e 2 lich, weil nur in täglicher > 

4 0 g k 

. Gid. Magda Trott, ki. 2 Zeitung dem Publikum der E 

i 7 
x 

9 


zu bedeutend herabgezetzten Preisen. 


Sämtliche Schuhwaren 
in guter Ausführung und modernen ee 


LUDWIK KRUK, PO 


Größtes Ars a 
Teil. 33-5. Stary Rynek O. fei. 33-5i 


ttt 1. 33-51. LILFTTSTTETETTTETTTT 


EEE 


X 


w 
IR 


SOX 


x 


N? 
2 


CK 


2 


2 


Zn 
N 


. 


* 


x 


2 


KR 


\7 
2 


SCH 


X) 


* 


2 


SZ 
2 


x) 


x 


x 


N 


x 


% 


EEE 


Jnkereſſengemeinſcha 
aller Anſiedler. i 


Wir reparieren me 


N 
A 


2 


2 


XX 


PESTS DEESSET SEE 


B ü ro -Maschinen ıle At 


Näheres in den beutichen Tages- Zeitungen. 


Der Arbeits. Ausſchu 


Kreiſing. Sonntag, 
Gottesdienſt. D. pr Pi 


St. Petrikirche. (Evangel. 


BA \ v — PEECEEEETESTELEHI N? va 
Unſere General: Beriammlung Schreismaschinen — ra 
findet während der Lan d w. Woche am Paginier maschinen Nirchen nachrichten. — 11%: Rò — Mon- 
Freitag, dem 5. Februar, nachmittags 4 lic areuztirche. Sonntag, fa g. 5: Wilzliedereriammt. 
1% Uhr im großen Saale des Zoolog. Kontrollkassen wie o: Gottesd. D. Greulich. — der Brauenbilie an 
Gartens ſtatt. Anſiedler haben Zutritt. 11½: Kindergd. Derſelbe. — ta g. 6: Bibe ed. — 8: Kir: 


f henor. — Mittwoch, 7 


Jungmädchenkreis. — Frei⸗ 
tag 8: Avendyb. ` 


Reinele. Anmann. einers. D k + ordi $p, S „Ev. Berein D lariai Männer. 
rukarnia Conc d ike. ge Wen ee 

en im großem aal. — on: 

Abteilung: Maschinen-Reparatur. —ͤ 5 5 1} us; Sefaunender. Mitt 

3 Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. St. Fanlitirde. Sunn Bibelbeſprechung. 


. tag 8: Pos 
i ‚|jaunengjo. — S ` nnabend, 
i Turnen. — 9; Wochen⸗ 
2 55 Deri. ar Sa 
Ev. ⸗Inth. Kirche, ulıca| Chriſtl. Gemeinſchaft (im 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr.] Gemeindesaal d. Chriſtuskircht 
Sonntag, 10: Vac ul. Mateſkt 42). Sonntag, 


Bestellschein: 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Unter zeichneter beſtellt bei 


aasee der Verſandbuchhandiung Hoffmann — 9%: 5% Jugendkundſtunde E. È. 

* ; der e 4 — Terj. — 1 7: Evangelisation — Frei ⸗ 
' 92 05 Poznan, ul. Zwierzuntecta : f Kindergd. Derſ. — Dien s⸗ tag abend 7: Bibelbeſprechung. 
; 45. ? — Std. Karte v. Polen ag, 10%: in. $ mmthal:] Jedermann herzlich eingeladen 
Ce 45 ela 00 Flemming) 4.503 Predigigo. Miffionspredigt)m.|_ Kapelle der Diakon ſſen. 
e 7 Sick. Ravenſtein Nuto. | Abendmahl. Hoffmann. — Anſtalt Sonnabend, 8: 
e ? an 4: Religions. Wochenſchlufgd. P. Sarowy 
Ein Bild des parlamenta: unterricht f. d. jüngeren Kin⸗[ Sonntag 10: Go tesd. Derſ 
` rijgen Lebens im neuen der. — 8: Kirchenchor. — | Gemeinde gläubig 2 

r u û e n Deutichland ‚Donnerstag. 3%: Frauen- te. Chriften. (Baptiften) u 

Bon Walther Lambach verein. Przemysiowa 12 Sonn 


tag 10: Gotiesdienft. — 112: 
Sonntagsſchule. — 3: poln. 


riſtuskirche. Sonntag, 


43t 
HA S 
Stck. ere en 10: 9 Gesten Rhode — 


Mit 33 Momentaufnahmen 
zahlreichen Falſimſies und 


in deutſchem und polniſchem 


karte v. Danzig, 5 di 
Überfiähisiorten Stck. Ra 11% : Kindergottesdienſt. Der. Gottes dient. — 4 : beuric, 
— Text. V Leinen gebunden RM. 8.— mta Te D Aa Dienstag.: Bibeln Deri. 1 — Donners 
Ein fprühendes Bild vom Ränder Gt. Ratthäiliehe. Sonn · Ey abends 7¼ : Gebetſt. 
Behörden, Handel, Gewerbe, Jnonſtrie, Leben und Treiben des a tag, 10: Gottesd. Brummad. reitag, poln. Gebetft, 


nach auswärts m. Portozuſchl. 
Ort, Datum 


Vereine und Private wie: Formulare, 
Orie ſumſchläge, Mitteilungen, Seſchä fts- 
berichte, Rechn Pofltarten, Pros 

te, Programme, Vifitentarten uſw. 
in Ein- und mehr ſarbendruck liefern 


2s: prompt und preiswert ir 


— — a 


Suche zu fofort oder pater 


Erzieherin 


genehmigung für einen Jungen von 6 Jahren. die 
N poln. rar erteilen kann. Lebensl. u. Gehaltsanfpr. an 


— —ͤ—— 


Yu besichen durch 
fede Buch hand ung 


‚ Gonleotiige Bertogsanſdall 
Hamburg 36 


EP e 
zig und Pommerellen gut 


Drukarnia Concordia E. eg Sece wascht Fra. lise Dietseh, Carostowo hei Szamatuly, poczta Ponöwke. 
— I eee geen Selbftänd. Pußmachern 


leiſtungsf. Firmen 
zu übernehmen. Gel. Offerten und 
an Dom agentury . 
Trzew, ul. Pocgtowa 


ter, 24 


POZNAN, ui. Iwierzyniecka 6. . ranche tätig geweſen ſein muß 


bie or 
uche iſt zum 15. Feb der 
aan 65 fr. Fele geſucht. Off. * Bild en 


ſchriften und Gehaltsan prüchen erbeten an Alma Gierl 
Rowy Tompsl, ul. Poznansta 74. 5 


Aupihneiden Ausſchneiden 


. 
An das Voſtamt R } 
] S f 
— uuu 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Pojener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
debruar und März 1926 


n Ist besetzt, 


Herrschaft Klenka. 


Ausſchneiden! 


Aus’ hneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poftamt 


zu sofortigem Antritt 


tüehtigen Fachmann, 


der selbständig Bonbons und 
Zucherwaren herstellen kann. 


Gefl. Offerten u. A. R. 3086 a d. Geſchſt. d. Blattes erbeten. 


kake dem Chef oder als 


Nechnungsführer. 


en bitte zu richten er 
£. 2577 au die Ge 
dieſes Blattes. ; een 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Pojener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1926 


a Gebildetes, EN 
19 Name „%%% „„ „„ „ 6 6 46 60 2 Mädchen, EM a r 
5 Wohnort „%% % „%„%„„%„%„ „„ „„ „„ „ „ 6 „ „ 6 6 „ Las i K N 8 e 


Poſtanſtalt 
Straße 


n D E SE D DAAA A R EIE 


S nee f 
Sme. e aan. 


>.. e.c eis ojo o ooo „„ „„ „„ 


eee er A TE 
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